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Liebe SVH-Mitglieder!
Wir, vom Vorstand der SVH, hatten uns vorgenommen, 

in 2010 alles etwas ruhiger angehen zu lassen. Die 

letzten Jahre, in denen wir uns sehr intensiv um den 

neuen Hafen, dann um die neue Küche und schließlich 

um die neuen sanitären Anlagen kümmern mussten, 

sind nicht ganz spurlos an den Beteiligten vorbei 

gegangen. Trotz großer Hilfe der Vereinsmitglieder 

kann man sich sicher vorstellen, dass dann doch noch 

einiges am Vorstand „hängen“ blieb. Zumal alle anderen 

Aufgaben, wie Regattatätigkeit, Jugendausbildung, 

Lobbyarbeit in den Segelgremien und die Pflege 

des Allgemeinzustandes unseres Vereines und 

dessen Anlagen ein nicht unerhebliches Ausmaß 

angenommen hat. Den Mitgliedern des Vorstandes, 

aber auch allen, die uns so intensiv bei unserer Arbeit 

unterstützen, möchte ich hier einmal meinen ganz 

herzlichen Dank aussprechen. Vieles der geleisteten 

Unterstützung ist nicht unbedingt selbstverständlich.

Also, wie gesagt. In 2010 sollte es erst einmal etwas 

ruhiger werden. Aber: Erstens kommt es anders, 

Zweitens als man denkt!

Um den Jahreswechsel herum ist für den Vorstand 

sowieso immer genug zu tun. Der Schotwagen muss 

erstellt werden und die Hauptversammlung wirft 

ihre erste Schatten voraus, denn für eventuell zu 

beschließende Dinge müssen die Vorbereitungen 

getroffen werden. Der Regattaplan ist zu erstellen, da 

die Wettfahrtgemeinschaft, der DSV und viele andere 

auf die Termine und Absprachen warten. Das gilt auch 

(und insbesondere) für die Termine der Jugendarbeit, 

also Koordination der Trainings, vor allem mit Blick 

auf die Verfügbarkeit unserer größten Mangelware, 

der Sicherungsboote. Der Kassenwart muss die 

Rahmenbedingungen für das neue Jahr wissen etc. etc. 

Das alles muss in Sitzungen gemeinsam besprochen 

und festgelegt werden, denn mit der Einladung 

zur Hauptversammlung muss das Ganze aus einem 

Guss sein. Termine, die unsere Satzung vorgibt, sind 

auch noch einzuhalten. 

Außerdem brauchen 

auch die Grafikerin und 

der Drucker so ihre Zeit.

In 2010 kam aber noch 

etwas hinzu. Unser 

Clubwirt hatte ja zum 

Ende des Jahres 2009 

gekündigt, und wir 

standen also ohne 

Clubbewir tschaf tung 

da. Aus der alten Bewirtschaftung heraus ergab 

sich diesmal keine logische Nachfolge. Das wollten 

wir eigentlich auch nicht. Wir hatten ja nun einige 

Clubwirte in den letzten Jahren aus dem immer 

gleichen „Dunstkreis“ verpflichtet und wir waren der 

Meinung, dass wir aus den verschiedensten Gründen 

mal wieder frisches Blut für unsere SVH benötigen. 
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Außerdem kamen die Bewirtschaftungen und deren 

Helfer in diesen Jahren räumlich immer aus den 

nördlichen Regionen. Um neue Gesichter im Verein zu 

sehen, war auch hier eine „Umorientierung“ angesagt.

Aber wo ist der neue Vereinswirt? Und wie finde ich den? 

Trotz der Unterstützung unseres Getränkelieferanten 

und trotz Suchanzeigen, die geschaltet wurden, tat 

sich nichts. Man konnte mal wieder erkennen, dass 

es gar nicht so einfach ist, ein Clubhaus zu besetzen. 

Jedenfalls so, wie wir es uns vorstellen. 

Denn dieser Clubwirt muss ein bisschen die „Quadratur 

des Kreises“ schaffen. Auf der einen Seite kann man 

allein von solch einem Clubhaus als Wirt nicht leben, 

denn dafür sind die Öffnungszeiten zu kurz. Und vor 

allem gibt es im Normalgeschäft zu wenig Besucher. 

Sprich: Vereinsmitglieder und Segler, die zum Essen 

und Trinken nicht in andere Gasthäuser einkehren. Auf 

der anderen Seite aber erwarten wir, dass auch gut 

besuchte Feste im Verein von dieser Bewirtschaftung 

gut ausgerichtet werden. Denn: Wartezeit liebt der 

SVHler nicht so!! Von den Ansprüchen, die während 

unserer Regatten und Meisterschaften an solch eine 

Servicemannschaft gestellt werden, will ich erst gar 

nicht anfangen.

Bei der Suche nach dieser „eierlegenden Wollmilchsau“ 

blieb also nur noch ein Mittel: die Kaltaquise. 

Branchenbuch in die Hand und telefonieren, ob nicht 

jemand Lust hat. Dabei kommen schon Gespräche 

heraus, das kann ich allen sagen! Aber im Grunde 

lief es ganz vernünftig ab und schon bald bin ich in 

Stemwede- Niedermehnen gelandet. Bei Dorothe 

Wehebrinck und ihrer Mannschaft. Obwohl wir uns auf 

Anhieb sympathisch waren, hat es mich noch einige 

Stunden meines Lebens am Telefon gekostet, bis ich 

die Vorzüge unseres Vereines und deren Mitglieder 

so weit gelobt hatte, dass es schließlich zu einem 

Pachtvertrag kam.

Um es kurz zu machen. Ich bin froh und glücklich, dass 

dies geklappt hat. Um beiderseitig langfristig planen 

zu können, haben wir uns auf eine Pachtlaufzeit von 

3 Jahren geeinigt. Auf Anhieb übernahm unsere 

neue Clubwirtin das Regement. Sie hatte nur eine 

Woche zwischen dem Pachtvertrag und unserer 

Hauptversammlung. Und da sah ja vieles schon ganz 

ordentlich aus, und alle hatten genug zu essen und zu 

trinken.

Auch unser Hauptziel wurde erfüllt. Es herrscht ein 

neuer Wind. Viele Abläufe wurden geändert. Die 

Ansprache durch die Mitarbeiter ist wieder so, wie 

man das erwarten kann. Und vor allem wurde das 

Angebot an uns und unsere Gäste in ganz neue 

Dimensionen geführt. Das alles wurde uns in kürzester 

Zeit angeboten, obwohl die neue Mannschaft erst die 

Abläufe und besonderen Gegebenheiten in einem 

Segelverein und speziell in der SVH erfahren musste. 

Viele Dinge wurden ausprobiert. Viele Dinge sind 

ganz hervorragend gelaufen und von den Gästen 

angenommen worden. Natürlich gilt es, das eine oder 

andere zu ändern oder zu verbessern, aber für eine 

erste gemeinsame Saison war das schon richtig gut. 

Leider kann man es nicht Allen recht machen. Aber 

darüber an anderer Stelle mehr. Ich möchte mich 

jedenfalls bei Dorothe und ihren vielen Helfern für das 

letzte Jahr ganz herzlich bedanken.

Es folgte der nächste Höhepunkt. Seit einiger Zeit 

wollten wir schon „Landesstützpunkt Segeln“ werden. 

Einerseits sind wir der Meinung, durch unsere 

vielfältigen und anspruchsvollen Aktivitäten die 

Bedingungen für solch ein Anliegen schon länger zu 

erfüllen. Andererseits haben wir gelernt, dass solche 

Titel oder Auszeichnungen im Umgang mit Behörden 

und Gremien durchaus hilfreich für andere geplante 

Vorhaben sein können. So ein wenig nach dem Motto: 

Tue Gutes und rede darüber. Ein geldwerter Vorteil ist 

mit diesem Titel nämlich nicht automatisch verbunden. 

Um so erstaunlicher war es, dass wir so viele Hürden 

nehmen mussten und so viele Türen einrennen 

mussten (vor allem bei unseren eigenen Verbänden, 

die uns doch eigentlich unterstützen sollten), bis wir 

diesen Titel endlich erhielten. Aber dann war es soweit: 

Wir dürfen uns als einziger Verein im Moment (Der Titel 

wird immer für 2 Jahre vergeben.) „Landesstützpunkt 

Segeln Niedersachsen“ in unserem Landesverband 

nennen.

Jetzt galt es, diese Titelvergabe gebührend und 

„pressewirksam“ zu feiern. Wir entschieden uns, dies 

im Rahmen unserer „Haubentaucherregatta“ zu tun. 

Und das erwies sich als hervorragende Idee, denn 

die Meldezahlen sorgten dafür, dass wir an diesem 

Wochenende einer der größten Jugendregatten 

Norddeutschlands ausrichten konnten. Der 

Samstagabend war nicht nur durch die Teilnehmer 

und deren Begleitungen, sondern auch durch viele 

eingeladene Offizielle sehr gut besucht. Außerdem 

spielte das Wetter mit, und unsere Clubbewirtung 

„holte alles `raus“.

Es war eine fantastischer Abend. Die erfolgreichste 60- 

Cent- Fete unserer Vereinsgeschichte. Zum Leidwesen 

unseres Kassenwartes, aber für solch wunderschöne 

Veranstaltungen machen wir ja schließlich die ganze 

Arbeit. Schade für jedes Vereinsmitglied, das nicht 

dabei war. Schade aber auch, dass der Wind uns einen 

Strich durch die Rechnung machte, und wir trotz 

aller professioneller Anstrengungen keine Wettfahrt 

zu Ende bringen konnten. In meiner Erinnerung 

ist es diesem Vorstand noch in keiner kompletten 

Wettfahrtreihe widerfahren.

Wo wir gerade beim Wetter sind: Nach einigem Anlauf 

wurde es ja doch ein langer, schöner Sommer. Leider mit 

dem Nachteil, dass der Segelwind sehr unterschiedlich 

war. Oft hatten wir entweder zu viel oder zu wenig 

davon. Darunter litten natürlich nicht nur private 

Segeltouren, sondern vor allem die Regatten und die 

Trainings. Das war manchmal schon grenzwertig, ging 

aber letztlich allen Revieren so.

Deutlich ärgerlicher war da schon die Algenblüte. 

Natürlich hatte das etwas mit dem extremen Wetter zu 

tun, aber wir alle wissen, dass mehrere Komponenten 

(oder sollte ich sagen: Sünden?) hierfür verantwortlich 

sind. Das Segeln und den Aufenthalt am Wasser hat 

diese bunte Brühe und deren Gestank jedenfalls 

stärker beeinträchtigt als der fehlende Wind. Es ist 

durchaus zu befürchten, dass diese Umstände unsere 

Meldezahlen für Regatten und unser Werben um 

neue Clubmitglieder stärker negativ beeinträchtigen, 

als irgendetwas sonst. Urlauber, die womöglich mit 

Kindern während des Badeverbotes am Dümmer 

waren, kommen mit Sicherheit nicht so schnell 

wieder. Wann wollen die Anwohner des Dümmers 

und die Behörden eigentlich endlich aufwachen und 

zumindest erst einmal Teile des Tourismus retten. Von 

unseren Interessen will ich erst gar nicht reden. Was 

ist eigentlich mit dem Wert unseres Vereinsgeländes 

und mit der Werthaltigkeit unserer Häuser und 

Grundstücke, wenn die Entwicklung nicht gebremst 

und umgekehrt wird?

Die Gebühren und die Steuern, die wir an die hiesigen 

Behörden und Institutionen entrichten müssen, laufen 

jedenfalls munter weiter. Oder werden sogar erhöht.

Kommen wir zu erfreulicheren Dingen. Durch die 

kontinuierliche Arbeit an unserem Verein und 

durch klare Vorstellungen, wo dieser Club stehen 

soll, ist es uns gelungen, die Mitgliederzahlen und 
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Das Jahr 2010 liegt bereits wieder hinter unseinhergehend damit die Altersstruktur weiter zu 

verbessern. Mit nun über 200 Vollmitgliedern und 

einer großen Jugendtruppe sind wir sicher einer der 

interessantesten Segelvereine weit und breit. Das ist 

nicht unbeobachtet geblieben, und andere Vereine 

übernehmen zumindest Teile unseres Konzeptes. Das 

ist erst einmal nicht weiter problematisch, denn es 

ist zum ersten ein Komplement an unsere Arbeit und 

zum zweiten sollte eigentlich genügend „Platz“ am 

See für mehrere starke Vereine sein. Das stärkt nur 

unsere Position als Segelsportler und die Position des 

Dümmers.

Leider ist aber zu beobachten, dass es auch Tendenzen 

gibt, sich „auf unsere Kosten“ zu profilieren, in dem 

man nun nicht nur unsere Erfahrungen aufnimmt 

und für den eigenen Verein umsetzt, sondern gleich 

das Ganze eins zu eins kopiert. Womöglich gleich 

einschließlich der Bootsklassen, die mit der SVH 

(und manchmal auch erst durch die SVH) eine gute 

Bedeutung gewonnen haben. Dafür ist der Platz dann 

aber eben doch manchmal zu eng. Wir werden uns 

zu wehren wissen. Aber erst einmal werden wir auch 

hier den Dialog suchen, da ein Kleinkrieg am See nun 

wirklich das letzte ist, was wir als Segler am Dümmer 

und in unserer Freizeit benötigen. Außerdem gibt es 

bei solchen Vorgängen immer die falschen Sieger.

Apropos Sieger: Davon gab es auch in 2010 wieder 

ein Menge unter unseren Clubmitgliedern. Der 

Höhepunkt war sicher der grandiose Doppelsieg 

bei der Deutschen Meisterschaft der P- Boote durch 

Thomas Gote und Thomas Budde. Aber auch unsere 

Jugend fuhr erstklassige Ergebnisse ein. Unsere 

Regatten einschließlich der Jubiläumsmeisterschaft 

der Zugvögel waren sehr gut besucht. Den Zugvögeln 

hat es so gut gefallen, dass sie in 2011 gleich noch 

einmal zu uns kommen.

In 2011 wird also wieder einiges auf uns zukommen, 

zumal wir noch zusätzlich für die 29er mit einer Regatta 

einspringen. Alle Vorbereitungen laufen wieder auf 

Hochtouren. Und vielleicht haben wir ja noch eine 

Überraschung zur Hauptversammlung parat.

Vielleicht schaffen wir es ja auch im neuen Jahr, die 

Anstrengungen unseres Festausschusses mit unserer 

Anwesenheit zu würdigen. Hier wurde nämlich einiges 

Neues versucht und angeboten, ist aber noch nicht 

so recht auf fruchtbaren Boden gefallen. Ich bin fest 

überzeugt, dass der Festausschuss für Wünsche und 

Anregungen jederzeit ansprechbar ist.

Bei allen Helfern und engagierten Vereinsmitgliedern 

möchte ich mich (auch, wenn ich mich wiederhole) 

noch einmal ganz herzlich für die Unterstützung 

bedanken. Ich kann nur jedem empfehlen, im Rahmen 

seiner Möglichkeiten seine Hilfe anzubieten. Der Spaß 

ist bei dieser Clubarbeit eigentlich noch nie zu kurz 

gekommen.

Mast- und Schotbruch für 2011 (möglichst ohne grüne 

Brühe)

Uwe Fischer

1. Vorsitzender

Das Jahr 2010 liegt bereits wieder hinter uns. Ein 

Jahr, welches für die SVH einen gewissen Neubeginn 

darstellte, da die Bewirtung des Clubhauses in neue 

Hände übergeben wurde. Das Team rund um Frau 

Wehebrink hat sich alle Mühe gegeben, „neuen Wind“ 

in unsere Clubgastronomie zu bringen. Das Wort Buffet 

wurde dieses Jahr in der SVH groß geschrieben. Selbst 

normale Mahlzeiten wurden in Buffetform dargereicht. 

Wie es unserem Verein immer so in ist, war am Anfang 

die Euphorie groß und das Clubhaus gut gefüllt. 

Leider hat sich dies wie immer verhältnismäßig schnell 

relativiert. Trotz guter Preise, ich denke hier vor allen 

Dingen an das Revival Buffet Sonntags Abends, 

und sehr guter Qualitäten wurde der Zuspruch 

zur Gastronomie über die Saison wieder drastisch 

weniger. Was müssen wir eigentlich noch tun, damit 

wir Mitglieder letztendlich zufrieden gestellt werden ? 

High End Küche zum Pommesbudenpreis ? 

Selbstverständlich hat jeder hier und da etwas 

auszusetzen, aber Ich möchte alle bitten, einmal die 

Leistung, die dort gebracht wird in Relation zu den 

geforderten Preisen zu setzen. Es gibt die Möglichkeit 

mehr oder weniger für den gleichen Preis, den man 

fürs selber Kochen bezahlt, im Clubhaus zu essen. 

Natürlich kein Filetsteak zum Pommespreis, aber 

vernünftige Gerichte zu moderaten Preisen. 

Ich glaube, dass wir das Gefühl dafür verloren haben, 

welches Glück die SVH eigentlich hat, ein Clubhaus mit 

einer solchen Bewirtung vorzufinden. Ein Clubhaus 

in einem Segelclub ist ein Treffpunkt, man kann 

während der Öffnungszeiten immer hingehen und 

trifft immer irgendjemanden. Je mehr Leute kommen, 

umso interessanter wird es. Um sich auszutauschen, 

zu klönen oder um einfach nur mal ein Bier zu trinken. 

Wenn wir dies nicht hochhalten, werden wir dauerhaft 

diesen Treffpunkt verlieren, und dann sind wir nichts 

anderes als ein Hafen zum Liegeplatz verpachten. 

Wo bleibt dann der Geist der SVH, der Zusammenhalt, 

der Spaß, die Freundschaften und das gemeinsame 

Erlebnis, welches einen Segelclub ausmachen. 

Ich bitte alle, dies noch einmal in ihren Herzen zu 

bewegen und für die Saison 2011 zu bedenken. 

Wir haben noch nie so ein gut geführtes, sauberes 

Clubhaus gehabt, dies sollten wir nicht leichfertig aufs 

Spiel setzen.

Im Umfeld des Clubhauses war das Jahr eher von 

Ruhe geprägt. Es gab kaum größere Bauarbeiten, der 

einzige Höhepunkt war die neue Slipanlage auf der 

Katamaraninsel, welche im Frühjahr wie immer in 

Gemeinschaftsarbeit erstellt und eingebracht worden 

ist. Hier sei noch einmal allen, die sich beteiligt haben 

ein herzlicher Dank ausgesprochen, denn wie immer 

ist es nur dann möglich, diese Dinge finanziell auch zu 

stemmen. 

Ich würde mich freuen, wenn das Jahr 2011 eines 

derjenigen Jahren würde, wo die Clubgemeinschaft 

verstärkt auflebt, und wir alle das nutzen was wenige 

andere Clubs bieten; ein tolles Clubhaus mit einem 

schönen Gelände und einem wunderbaren Hafen.

Ich wünsche allen eine gute Saison 2011, bis bald an 

der Theke.
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Jahreshauptversammlung der Seglervereinigung Hüde e.V.  2010

Die Jahreshauptversammlung 2010  fand am 21.03.2010 im Jugendheim der SVH, in Hüde am Dümmer See, statt.

Tagesordnung

1. Eröffnung der Versammlung

2. Genehmigung Protokoll Jahreshauptversammlung 	

    2009

3. Bericht des Vorstandes über das Jahr 2009

    Ehrungen Verleihung des ESSO Pokals und 

    weiterer SVH-Pokale

4. Bericht der Kassenprüfer

5. Entlastung des Vorstandes für das Jahr 2009

6. Mitgliederbewegung

a: Ausgeschieden auf Antrag

   	 Frank Gauert

                 Karl Oettinghaus

                 Carsten Fischer

b: Neuaufnahme als ordentliches Mitglied

    Matthias Bertz			 

 Paten: Uwe Fischer / Thomas Budde

    Doris Eick	 		

Paten: Thomas Budde / Uwe Fischer

    Ulrich Bauch		

Paten: Gerd Walter / Hartwig Roggenkamp

    Ulrich In den Birken  		

Paten: Friedrich Möller / Reinhild Schrader Möller

    Michael Schäfer			 

 Paten: Wolfgang Ahrens / Martin Schröder

    Petra Neumann		

Paten: Andreas Budde / Marcus Schrader

    Albert Storcks	 	

Paten: Uwe Fischer / Thomas Budde

    Jörg Heckenkamp  		

Paten: Christel Wierlemann / Uwe Fischer

    Peter Linge			 

 Paten: Uwe Fischer / Thomas Budde

    Andre Bergmann		

Paten: Kai Arendholz / Phillip Wetzig

    Jan B. Krümpelbeck	

Paten: Kai Arendholz / Phillip Wetzig 

  

  c: Übernahme ehemaliger                              	           	

       Jugendmitglieder auf Antrag

       	  Malte Schwenke

       	  Jan Schäfe

	  Max Eick

  d: Antrag auf Probemitgliedschaft

       Georg Schnabel			 

  Paten: Jasper Fischer / Fabian Kirchhoff

      Dr. Klaus Berding			 

  Paten: Bernd Lücke / Uwe Fischer

      

  e: Antrag auf Jugendmitgliedschaft

	 Benjamin Winter

	  Jan Fischer

7. Anträge an die Versammlung

a: Ausrichtung Meisterschaften

b: Endgültige Genehmigung Arbeitsplan 2010

    DieterDüllmann/Burghard Oelschläger

c: Wahl und Info Festausschuss

8. Haushaltsvoranschlag

9. Verschiedenes

10. Wahlen

    Vorstand: 1. Vorsitzender / Kassenwart / Jugendwart 
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TOP 1

Die Jahreshauptversammlung 2010 wird pünktlich 

durch den 1. Vorsitzenden, Uwe Fischer, eröffnet.

Festgestellt wird, dass die Einladung und das Protokoll 

zur Jahreshauptversammlung 2009 fristgerecht an alle 

Vereinsmitglieder zugestellt worden ist. Bei einigen 

Einladungen an die Mitglieder zur Versammlung, ist 

die 2. Seite der Tagesordnungspunke nicht vorhanden 

gewesen. Für alle Anwesende Teilnehmer liegen 

erneut die kompletten Tagesordnungspunkte aus. 

Aufgrund der anwesenden 75 Vereinsmitglieder wird 

festgestellt, dass Beschlussfähigkeit auf der JHV 2010 

besteht.

Information an die Mitglieder, dass weitere 

Tagesordnungspunkte aufgenommen werden sollen.

Erweiterte Tagesordnungspunkte: Aufnahme als 

Jugendmitglied: 

Johanna König

Eike Breuer

Arbeitsdienstersatz                

Gebührenordnung

Antrag an die Versammlung, die zuvor genannten 

zusätzlichen Tagesordnungspunkte zu genehmigen.

Abstimmung durch Akklamation:

keine Gegenstimme

Keine Enthaltung

75 Ja Stimmen.

Damit ist der Antrag des Vorstandes angenommen.

Auch auf dieser Versammlung sind Probemitglieder, die 

zur Wahl anstehen, aus persönlichen oder beruflichen 

Gründen nicht anwesend.

Antrag an die Versammlung, die abgemeldeten und 

nicht anwesenden Probemitglieder trotzdem zur 

Wahl zuzulassen. Bezug ist die Wahl zum ordentlichen 

Mitglied durch geheime Wahl auf der 

Jahreshauptversammlung 2010.

Abstimmung durch Akklamation:

Keine Gegenstimme

Keine Enthaltung

75 Ja Stimmen

Festgestellt wird, dass der Antrag durch die 

Versammlung angenommen ist. 

TOP 2

Zur Abstimmung steht die Genehmigung des 

Protokolls der Jahreshauptversammlung 2009.

Durch die Mitglieder werden keine weiteren Fragen 

zum Inhalt und der Ausführung  gestellt.

Abstimmung durch Akklamation:

Keine Gegenstimme

Keine Enthaltung

75 Ja Stimmen

Damit ist das Protokoll 2009 einstimmig genehmigt 

worden.

TOP 3

Bericht des Vorstandes:

1. Vorsitzender

Mitgeteilt wird, dass der Clubwirt Herr Voss 

den Pachtvertrag zu Ende 2009 gekündigt 

hat. Erfreulicherweise gibt es schon eine neue 

Clubbewirtung. Es ist das Ehepaar Wehebrink 

aus Stemwede, das im Bereich der Gastronomie 

zu Hause ist. Fr. Wehebrink stellt sich den 

Versammlungsteilnehmern kurz persönlich vor.

Zum jetzigen Zeitpunkt ist schon deutlich zu erkennen, 

dass die neuen Wirte sehr gut vorbereitet sind. 

Insbesondere ist das Clubhaus schon in einem sehr 

sauberen und ordentlichen Zustand. Vereinbart wurde 

mit dem Pächter, dass auch Aktivitäten unterhalb der 

Woche  im Clubhaus stattfinden dürfen. Der Vertrag 

zwischen der SVH und dem Ehepaar Wehebrink ist 

für 3 Jahre geschlossen worden. Fr. Wehebrink und ihr 

Team freuen sich auf eine tolle gemeinsame Zeit und 

auf zahlreiches Erscheinen vieler Vereinsmitglieder im 

Clubhaus.

Der Vorstand bittet die Mitglieder, sich bei 

Unstimmigkeiten oder Verbesserungsvorschlägen im 

Bereich - Bewirtung Clubhaus - zu melden. Vereinbart 

wurde, dass die Mitglieder sich bitte direkt an den 1. 

Vorsitzenden Uwe Fischer oder an den 2. Vorsitzenden 

Thomas Budde wenden. So können die verschiedenen 

Interessen und Anregungen besser bearbeitet und 

umgesetzt werden.

Rückblende 2009:

Erläutert wird die komplexe Erstellung des schönen 

Schotwagens 2009 / 2010. Auch weiterhin sollen 

zahlreich Berichte, Bilder und Kommentare für die 

zukünftigen Schotwagen direkt an Uwe Fischer 

gesendet werden. Es ist wichtig, das sich viele 

Mitglieder durch eigene Aktivitäten an dem Inhalt des 

Schotwagens beteiligen. Nur so ist es möglich auch 

weiterhin ein Jahrbuch auf so hohem Niveau und mit 

so viel Informationsgehalt zu erstellen.

Ein besonderer Dank gilt Nicole Gote für die vielen 

wunderbaren Fotos.

Sport:

Die Beteiligung an den SVH Regatten war auch in der 

Segelsaison 2009 sehr erfreulich. Der Höhepunkt war 

sicherlich die Conger- Meisterschaft. Dank an die 

Wettfahrtleiter und ihren Mannschaften. Ebenso an 

die mit sehr hohem Einsatz über die ganze Saison 

fahrenden Motorbootführer.

Die professionelle Regattadurchführung und die 

herzliche Aufnahme der Segler und ihren Angehörigen 

in der SVH ist der Schlüssel zum Erfolg.

Davon profitiert der ganze Verein. Ebenso wird 

dadurch die Außendarstellung der SVH geprägt.

Erfolge:

Herzlichen Glückwunsch zur Deutschen Meisterschaft 

von Mareike Siefker.
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Ehrung durch den DSV:

Zur Jubiläumszeitschrift 50 Jahre SVH.

Für sportliche Erfolge in der SVH.

Insgesamt wurden nur 9 Vereine ausgezeichnet. 

Darunter erfreulicherweise die SVH.  Mit der Ehrung 

zeichnet der DSV die erfolgreichsten deutschen 

Segelvereine aus.

Ja, WIR die SVH gehören dazu.

Regattaplan 2010:

Er ist bereits durch Barbara Schrader erstellt worden.

Ehrungen:

Für langjährige Mitgliedschaft in der SVH werden 

folgende Personen geehrt:

50 Jahre Wilhelm Budde

25 Jahre Karsten Fehring

             	  Jan- Henrik Fischer

            	   Heinz Gerlach

Geburtstage:

Ganz herzlich gratulieren alle Mitglieder zu den 

runden Geburtstagen.

Zum 80. Gerhard Böllhoff 

                   Rudi Walter

Zum 70. Heinz Sülzer

                   Peter Niehus

                   Klaus D. Jahnke

Weitere Ehrungen:

Vergabe der Schnecke vom Künstler Karl Heinz Friedrich. 

Der Vorstand hat sich viele Gedanken gemacht über 

die Verwendung und die damit zu ehrenden Personen. 

Festgelegt wurde, dass die „Schnecke“ für Tugenden 

im Umfeld der SVH stehen soll. 

Gemeint sind Tugenden der Nachhaltigkeit, Zähigkeit 

und hohe Einsatzbereitschaft für das Wohl und der 

Gemeinschaft der SVH. Obwohl wir ein Segelverein 

sind, ist dieser Preis ganz bewusst nicht an seglerische 

Fähigkeiten oder Erfolge gebunden. Mit Freude 

wird der Pokal an Burghardt Oelschläger und Dieter 

Düllmann überreicht. Sie werden damit geehrt für 

ihre langjährige und erfolgreiche Aufgaben und 

Tätigkeiten  als Arbeitsdienstleiter.

Ausblick:

Die Deutsche Meisterschaft der Zugvögel findet als 

Höhepunkt der Regattatätigkeiten in der SVH vom 17. 

bis zu 21. 08.2010 statt.

Da Clubhaus hat wie folgt geöffnet:

Am 01.04.2010 ist von 19.00 Uhr bis 21.00 Uhr Happy 

Hour.

Offen ist es bis zum 17.10 2010.

Zusätzlicher Öffnungstermin am 31.10.2010.

Ferienöffnungszeit ist vom 02.08. bis zum 21.08.2010.

Die SVH Ostsee Woche mit der „Bavaria“ Jacht ist vom 

24.07  bis zum 30.07.2010.

Herzlichen Dank an Reinhard Klemme, der die Jacht 

der SVH zur Verfügung stellt.

Den Versammlungsteilnehmern wird mitgeteilt, dass 

bis zum jetzigen Zweitpunkt noch keine Mitglieder 

gefunden wurden, die dem neuen Festausschuss 

angehören wollen. Somit kann bis jetzt die Neuwahl 

unter dem Tagesordnungspunkt 7 C – Wahl und Info 

Festausschuss- nicht stattfinden.  Die Versammlung 

wird gebeten, zu diesem Tagesordnungspunkt 

Vorschläge zu machen. 

2. Vorsitzender

Die Neuerstellung und Benutzerfreundlichkeit 

der Sanitäranlage hat sich sehr gut bewährt. Die 

Sanierung war dringend notwendig und hat die 

Qualität des Clubhauses deutlich erhöht. Eine weitere 

größere Aktion im letzten Jahr war die Befestigung 

von verschiedenen Böschungsstellen im Hafen. 

Thomas Budde erklärt den Einsatz des „Elastocoats“ 

der Firma Elstogran. Damit werden Steine im Bereich 

der Uferböschungen umweltfreundlich verklebt. 

Auch die neue Slipanlage kommt in Kürze für den 

westlichen Hafenbereich. Der Auftrag ist schon an die 

Firma Pfannenschmidt vergeben worden. Ziel ist es, 

im Zeitrahmen des 1. Arbeitsdienstes 2010 die 

Montage der Slipanlage durchzuführen.  In diesem Jahr 

muss die Renovierung des Jugendhauses stattfinden. 

Dies bedeutet die Freilegung des Fundamentes und 

die entsprechenden Sanierung  des Fundamentes. 

Das schon seit längerem bestehende Problem der 

aufsteigenden Feuchtigkeit muss behoben und 

unterbunden werden.

Im Weiteren werden dieses Jahr weniger Aktivitäten 

und Arbeiten stattfinden. Das festgelegte Hauptziel 

der Schuldentilgung ist das vorrangige Ziel und damit 

die Verringerung der Verbindlichkeiten der SVH.

Wie man schon beim betreten des Clubgrundstückes 

erkennen konnte, ist die Erlenhecke im Bereich des 

Spielplatzes (westliche Grundstückseite) entfernt 

worden. 

Der beabsichtigte schöne freie Blick auf das Schilf und 

die Hafenanlage ist somit gegeben. Der 2. Vorsitzende 

wünscht sich für den Bereich des Arbeitsdienstes eine 

gute Leistung  und hohe Eigeninitiative der Mitglieder.

Ein weiterer Punkt ist noch zu erwähnen. Die Pfähle 

der Außensteganlage sind durch Eisgang verdrückt 

worden. Die Schieflage muss vor der Montage der 

Schwimmstege behoben werden.

Ebenso muss der Verein ein neues Krandrehkreuz 

anschaffen. Die Kranaufhängung ist zertifiziert 

und wird im Mai dieses Jahres angeliefert. Alle 

Segelkammeraden, die vor diesem Termin ihr Boot zu 

Wasser lassen wollen, müssen dies über die Krananlage 

des BSC tun. 

Mitglieder, die einen sogenannten Ministeg an 

ihrem Boot haben möchten, müssen sich an die Fa. 

Pfannenschmidt wenden. Im Rahmen der angesetzten 

Arbeitsdienste können dann diese kleinen Laufstege 

aufgebaut werden.

Zu besichtigen ist so ein zusätzliches Stegelement in 

der Bootsreihe der HD 20 er.

Sportwart 

Bernd Nowack verweist auf die guten Beiträge im 

Schotwagen 2009/2010. 

Dort sind schon viele Informationen mitgeteilt worden. 

Insbesondere sind  auch Berichte zu den seglerischen 

Aktivitäten zahlreich vorhanden. Positiv herausgestellt 

wird, das auch weiterhin eine große Beteiligung bei 

den einzelnen SVH Regatten 
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Der positive Trend zur Integration Jugendlicher in die 

Gemeinschaft der SVH ist auf einem guten Weg. Im 

Anschluss an diese Jahreshauptversammlung wird der 

Jugendwart eine Jugendversammlung durchführen. 

In der Einladung zur Jahreshauptversammlung 2010 

ist eine Einladung zur Jugendversammlung mit 

verschickt worden. Die Tagesordnungspunkte Top 1 

bis Top 5 sind dort aufgelistet.

Die Europe Trainingseinheiten werden von Tim und 

Fabian Kirchhoff sowie Mareike Siefker durchgeführt.

Zwei neue Regatten werden in der SVH – am Dümmer 

durchgeführt. Das Team- Race findet im Oktober statt. 

Diese Regatta wird nach dem Modus der Match- Rache  

Regeln durchgeführt. Eine Opti A Ranglistenregatta 

im Nachbarclub BSC. Diese Veranstaltung ist im 

Regattaplan fest eingeplant. Sie ist eine Woche nach 

der Haubentaucherregatta.

Die stattgefundene Jugendveranstaltung

„alkoholfreien Sport erleben“ war ein Erfolg.

Es ist das Ziel, diese Aktion auch in diesem Jahr wieder 

aufleben zu lassen. Die durchgeführten Maßnahmen 

und Informationen sind bei allen gut angekommen.

Der Vorstand hat festgelegt, dass die Pressearbeit 

in der SVH deutlich verbessert werden soll. Laut 

Vorstandsbeschluss wurden die Aufgaben an den  

Jugendwart  übertragen. Somit ist der offizielle 

Pressesprecher der SVH Thomas Schrader.

Ehrungen

Opti A: Nikolas Bruhn

Opti B: Vincent Schrader

Kassenwart

Martin Schröder erläutert in den notwendigen 

Einzelheiten den Kassenbericht 2009. Er stellt die 

Einnahmen und Ausgaben den Mitgliedern detailliert 

vor. Zu den Erläuterungen und Darstellungen des 

Kassenwartes kommen aus der Versammlung heraus 

keine weiteren Nachfragen. Ein Hinweis an alle, dass 

die neuen Hafen-Torschlüssel im Regattabüro käuflich 

erworben werden können.

TOP 4

Bericht der Kassenprüfer

Die Kassenprüfer waren Norbert Nowack und Heinfried 

Lüdeker.

Der Segelkammerad Heinfried Lüdeker trägt den 

Kassenbericht den Versammlungsteilnehmern vor. Er 

stellt fest, dass es keinerlei Beanstandungen

bei der Überprüfung gegeben hat. Alles ist anstandslos 

belegt worden.

Des Weiteren wurde festgestellt, dass die Kasse sehr 

übersichtlich und ordentlich geführt worden ist.

TOP 5

Entlastung des Vorstandes für das Jahr 2009

Als Vorsitzender des Ältestenrates bedankt sich Rudi 

Walter für die hervorragende Vorstandsarbeit. Er stellt 

den Antrag an die Versammlung, insgesamt dem 

Vorstand für das Jahr 2009, Entlastung zu erteilen.

Abstimmung durch Akklamation:

71 Ja Stimmen

 4 Enthaltungen

 0 Gegenstimmen

Festgestellt wird, dass dem Vorstand Entlastung für 

das Jahr 2009 erteilt wurde.

stattgefunden hat. Kritisch zu sehen ist seitens des 

DSV, das er sich scheinbar nur an den Olympischen 

Klassen orientiert und diese bevorzugt unterstützt. 

Die Aufgabe des Segelsportes ist es aber, sich breit 

aufzustellen. Hier gilt besonders die Breitenförderung 

der Kinder und Jugendlichen. Dies scheint aber leider 

nicht im Focus des DSV zu stehen.

Der Sportwart bittet alle Mitglieder sich zahlreich an 

der SVH Clubregatta zu beteiligen. 

Ehrungen:

ESSO Pokal: 

Mit Anerkennung und Freude wird der SVH Pokal an 

Max und Florian Eick vergeben.

Segelpokal für besonderes seglerisches Engagement: 

Beate Fischer

Bernd Nowack bedankt sich noch einmal bei allen 

Personen, die an den zahlreichen Sportveranstaltungen 

mitgewirkt haben.

Jugendwart

Thomas Schrader beginnt mit dem Rückblick für die 

Bootsklassen Opti und Europe der Segelsaison 2009. 

Dank der vielen Berichte im Schotwagen können auch 

hier zahlreiche Aktivitäten und Vorgange nachgelesen 

werden. Festgestellt wird, dass insgesamt 12 Kinder 

erneut in der SVH ihren Jüngstensegelschein erworben 

haben.

Da dies eine offene Veranstaltung für alle Dümmer 

Vereine ist, waren auch einige Kinder aus anderen 

Vereinen mit dabei. In der Europe Gruppe waren ca. 20 

Jugendliche  aktiv. Für die Segelsaison 2010 werden 

es ca. 14 Segler sein, die sehr aktiv im Bereich Europe 

Training dabei sind. Weitere Jugendliche haben sich 

noch vorgemerkt, so dass wahrscheinlich noch mehr 

zu begeistern sind. 

Ein immer wieder kehrendes Problem ist 

die Bereitstellung von Motorbooten für die 

Trainingseinheiten der Kinder und Jugendlichen. Die 

Organisation der Motorboote für die Trainer ist oft sehr 

schwierig. Die Hoffnung ist, dass in der Saison 2010 

ein besserer Einsatz und Verfügbarkeit gewährleistet 

werden kann. Hier ist auch die WG Dümmer gefordert. 

Insgesamt ist sicherlich eine positive Bereitschaft 

der WG zu erkennen. Für die Trainer müssen die 

notwendigen Materialien und ein reibungsloser 

Motorbooteinsatz zur Verfügung stehen. Nur damit 

kann gewährleistet werden, dass die Trainings sicher 

und auf einem hohen Leistungstand durchgeführt 

werden können. Mit der Optimisten Ausbildung soll 

und muss der Grundstein gelegt werden, um die 

Kinder an den Segelsport heran zu führen. In diesem 

Bereich ist die SVH sehr aktiv und erfolgreich. Die 

Unterstützung durch den DSV im Bereich der Kinder- 

und Jugendarbeit ist sehr gering.

Ausblick 2010

Die Opti -Trainingskurse werden in der SVH wieder 

angeboten. Die Anmeldungen für die Europe und Opti 

Trainings sollen bis kurz nach Ostern 2010 eingegangen 

sein. Nur somit kann eine gute Trainerorganisation 

stattfinden. Weitere Informationen sind auf der SVH 

Homepage zu finden.

Die SVH hat zwei neue Opti Boote angeschafft.

Eingesetzt werden sie hauptsächlich für die 

Anfängerschulungen. Nach Rücksprache mit dem 

Jugendwart können selbstverständlich die Cluboptis 

auch außerhalb der Segelkurse durch Kinder von 

Mitgliedern genutzt werden. Um eine pflegliche und 

Material schonende Behandlung der Cluboptis wird 

gebeten. 
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TOP 6

Mitgliederbewegungen

Das Probemitglied Ulrich In den Birken hat den Antrag 

an die Versammlung gestellt, dass für ein weiteres Jahr 

seine Probemitgliedschaft gelten soll.

Abstimmung durch Akklamation:

75 Ja stimmen

Keine Enthaltung

Keine Gegenstimme

Damit ist beschlossen, dass Ulrich In den Birken für ein 

Jahr weiterhin als Probemitglied geführt wird.

Nun werden die zur Aufnahme als Mitglied 

anstehenden Personen der Versammlung vorgestellt. 

Die Probemitglieder Albert Storcks und Fr. 

Petra Neumann sind entschuldigt und laut 

Versammlungsbeschluss trotzdem zur Wahl zugelassen.

Die zu wählenden Probemitglieder verlassen zur 

Durchführung der Wahl den Versammlungsraum.

Abstimmungsergebnis nach Auszählung der 

Wahlzettel: Alle sind zum ordentlichen Mitglied 

gewählt worden. Die Gemeinschaft der SVH freut sich 

auf die zahlreiche  Teilnahme an den Aktivitäten des 

Vereins und häufiges Erscheinen im Clubhaus.

Antrag auf Probemitgliedschaft:

Als Probemitglieder werden 

Georg Schnabel mit den Paten Jasper Fischer/ Fabian 

Kirchhoff und Dr. Klaus Berding mit den Paten Bernd 

Lücke/ Uwe Fischer der Versammlung vorgestellt. 

Antrag auf Jugendmitgliedschaft:

Benjamin Winter

Jan Fischer

Top 7

Anträge an die Versammlung

A: Ausrichtung Meisterschaften

Beantragt wird die  SZV IDM 2010 in der SVH.

Abstimmung durch Akklamation:

Keine Gegenstimmen, Keine Enthaltung

Einstimmige Annahme

B: Endgültige Genehmigung Arbeitsplan 2010

Verantwortlich:

Dieter Düllmann / Burghardt Oelschläger

Nach langjähriger verantwortlichen Tätigkeit 

als gemeinsame Arbeitsdienstleiter treten die 

Segelkameraden  Dieter und Burghardt zurück.

Herzlichen Dank an Beide für die hervorragende Arbeit 

und Übernahme der hohen Verantwortung. Ihr  Einsatz 

war geprägt von hoher Einsatzfreude und ständigem 

Augenmerk für die Belange der SVH Gemeinschaft.

Zur Wahl des neuen Arbeitsdienstleiters hat sich Kai 

Arendholz zur Verfügung gestellt.

Abstimmung durch Akklamation:

Einstimmige Annahme der Versammlungsteilnehmer.

C: Wahl und Info Festausschuss

Erfreulicherweise haben sich  drei Mitglieder zur Wahl 

des Festausschusses bereiterklärt.

Matthias Bertz

Jürgen Müller

Andreas von Rekowski

Abstimmung durch Akklamation zur Wahl der zuvor 

genannten Mitglieder:

72 ja Stimmen

3 Enthaltungen

Keine Gegenstimme.

Somit sind die Festausschussmitglieder für die 

Segelsaison 2010 und 2011 gewählt.

Weiter Anträge an die Versammlung:

Antrag zur Gebührenänderung in der Segler 

Vereinigung Hüde e.V.

Der 1. Vorsitzende Uwe Fischer erklärt, dass die 

SVH im Vergleich zu anderen Dümmer Vereinen 

und insbesondere auch zu  Segelvereinen anderer 

Reviere geringe Vereinsgebühren hat. Um die jungen 

Erwachsenen  auch weiterhin an unseren Verein 

zu binden, ist es von Vorteil, wenn ihre finanzielle 

Belastung nicht so hoch  ist. Vorschlag einer neuen 

Gebührenordnung: Ordentliche Mitglieder sollen bis 

zur Vollendung des 25. Lebensjahres  nur noch die 

Abstimmung durch Akklamation:

5 Nein stimmen

6 Enthaltungen

64 Ja Stimmen

Somit ist der Antrag durch die anwesenden Mitglieder 

angenommen worden.

TOP 8 

Haushaltsvoranschlag

Der Kassenwart Martin Schröder erläutert die 

geplanten Ein- und Ausgaben für das Jahr 2010. 

Hierzu  sagt der  2. Vorsitzende Th. Budde den 

Mitgliedern noch folgendes. Angestrebt wird dass das 

Hafendarlehen bis Ende 2010 vollständig getilgt ist. 

Aus der Versammlung heraus werden keine weiteren 

Fragen zum Haushalt 2010 gemacht.

Abstimmung durch Akklamation:

75 ja Stimmen

Keine Enthaltung

Keine Gegenstimme 

Somit ist der Haushaltsvorschlag einstimmig 

angenommen.

Top 9

Verschiedenes

Der Segelkammerad Thomas Gote weist darauf hin, 

dass eine eigene  SVH Kollektion wieder angeboten 

wird. 

halben Gebühren zahlen.

Im Folgenden sind das dann:

Mitgliedsbeitrag:          	  55 €

Veranstaltungsbeitrag: 	 20 €

Rücklage Hafen:          	  25 €

Antrag des Vorstandes, die zuvor dargestellte 

Gebührenordnung zu genehmigen.

Abstimmung durch Akklamation:

Einstimmige Annnahme.

Somit ist ab sofort die zuvor genannte neue 

Gebührenordnung gültig.

Vorschlag eines Antrag von Frau Schrader- Möller 

an die Versammlung, den Ersatzbeitrag für nicht 

geleistete Arbeitsdienststunden zu verringern.

Angedacht ist ein Betrag von 20 € für nicht geleistete 

Arbeitsstunden.

Aus der Versammlung heraus werden verschiedenen 

Wortmeldungen gemacht. Vor- und Nachteile zu 

diesem Antragspunkt werden lebhaft diskutiert.

Der 1. Vorsitzende stellt nun folgenden Antrag an die 

Versammlung:

Die nächsten 2 Jahre sollen für nicht geleistete 

Arbeitsstunden 20 € pro Stunde berechnet werden. 

Bei einer Anzahl von zurzeit 6 Stunden je Saison 

ist das ein Betrag von 120 €. Dieser bezieht sich 

auf die Nichtleistung der komplett zu leistenden 

Arbeitsstunden.
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Am Karfreitag gegen 14.00 Uhr wird die Minni Cupper 

Regatta stattfinden. Austragungsort ist vor dem BSC - 

und SVH Hafen.

TOP 10

Wahlen

Der 1. Vorsitzende übergibt die Leitung der 

Versammlung an Thomas Budde.

Gewählt wird der 1. Vorsitzende der SVH.

Uwe Fischer stellt sich erfreulicher weise erneut dieser 

verantwortungsvollen Aufgabe.

Abstimmung durch Akklamation:

74 Ja Stimmen

1 Enthaltung 

Keine Gegenstimme

Nun folgt die Wahl zum Kassenwart.

Martin Schröder ist bereit, sich den Aufgaben des 

Kassenwartes erneut zu stellen.

Abstimmung durch Akklamation:

74 Ja Stimmen

1 Enthaltung

Keine Gegenstimme

Als nächstes Vorstandsmitglied stellt sich erneut 

Thomas Schrader als Jugendwart zur Verfügung.

Abstimmung durch Akklamation:

74 Ja Stimmen

1 Enthaltung

Keine Gegenstimme.

Alle drei zuvor gewählten Vorstandsmitglieder 

nehmen ihre Wahl an.

Thomas Budde gratuliert den neu gewählten 

Vorstandskollegen. Im Folgenden übergibt er die 

Leitung der Versammlung 2010 wieder an den 1. 

Vorsitzenden.

Der Jugendwart erinnert noch einmal an die im 

Anschluss stattfindende Jugendversammlung.

Der 1. Vorsitzende Uwe Fischer beendet die 

Jahreshauptversammlung 2010. Er wünscht allen eine 

schöne Segelsaison und hofft auf aktive Teilnahme am 

Clubleben der  SVH am Dümmer.

Erster Vorsitzender

Uwe Fischer

Zweiter Vorsitzender 

Thomas Budde

Protokoll geführt

Michael Wiese

Protokoll geschrieben

Marcus Schrader

Der Schotwagen
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Seglervereinigung Hüde zum 
Landesstützpunkt ernannt
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/ SVH) und Malte Schrader die Plätze 1 und 3. Zum 
Lohn gab es für Julian und Malte nicht nur die Lan-
desmeisterschaftspokale, sondern auch Freikarten 
für die Bootsmesse „hanseboot“ in Hamburg. Dort 
erfolgte auf großer Bühne eine Ehrung aller deut-
schen Landesjugendmeister Plätze 1-3.

Natürlich dürfen wir auch nicht die vielen Erfolge 
aller Teammitglieder aus dem Europe-Team Nie-
dersachsen bei Regatten im In- und Ausland ver-
gessen. Hier darf man mit Fug und Recht sagen, 
gerade kein „buisiness as usaual“ bei den Europes 
in 2010. Dies gilt nicht nur bei den Seglern, die 
vordere Regattaplätze belegt haben. Vielmehr ist 
deutlich geworden, dass das Leistungsniveau bis-
her eher schwächerer Segler deutlich angezogen 
hat.  So freuen wir uns auf eine Saison 2011. Das 
Europe-Team Niedersachsen in der SVH wird si-
cherlich leicht umstrukturiert mit Neueinsteigern 
weiterwachsen.

Jugendwart

„Buisiness as usual“ in der Jugendarbeit?

Rückblick 2010 – Ausblick 2011

Wenn ein Vater unserer Segelkinder – beiläufig - er-
wähnt: „Ich wusste gar nicht, dass die Europe-Grup-
pe in der SVH so stark ist”, dann kann das eigentlich 
nur von Anerkennung zeugen. Denn unsere Euro-
pe-Gruppe ist im Hafen der SVH auch in 2010 nicht 
zu übersehen gewesen. Bereits seit vielen Jahren 
ist das Europe-Segeln ein besonderer Schwerpunkt 
in der Jugendarbeit der SVH. So ist es auch 2010 
gewesen. Nicht zuletzt beruht auch die Anerken-
nung der Seglervereinigung Hüde als Landesstütz-
punkt Segeln Niedersachsen ganz maßgeblich hie-
rauf. Dabei darf auch darauf hingewiesen werden, 
dass das von ca. 20 jugendlichen Europe-Seglern in 
der SVH gebildete Europe-Team Niedersachsen im 
vergangenen Jahr einen „deutlichen Sprung“ nach 
vorne gemacht hat. Die kontinuierliche Trainings-
arbeit des Teams unter ihren SVH-Trainern Tim 
Kirchhoff, Mareike Siefker und Fabian Kirchhoff, 
sowie aushilfsweise Gesa Fischer hat sich in 2010 
besonders ausgezahlt. Wir dürfen mit Recht sagen,  
dass es sich um Leistungssport handelt. Dies zeigen 
insbesondere auch die in 2010 erzielten Erfolge der 
Europe-Segler. Während Florian Jakobtorweihen 
– für den BSC startend, aber auch Mitglied in der 
SVH – bei der Internationalen Deutschen Jugend-
meisterschaft 2010 (IDJM) in Flensburg in der Ka-
tegorie Deutsche Jugendmeisterschaft den hervor-
ragenden 2.Platz belegte, ersegelte Malte Schrader 
in der U-17 Wertung der IDJM 2010 einen genauso 
beachtenswerten 3.Platz. Zudem konnten Malte 
und Leonie Schrader sich als einziges Geschwis-
terpaar für die Jugend-Europameisterschaft in der 
Bootsklasse der Europes im August 2010 in Aarhus 
/ DK qualifizieren. Bei der Landesjugendmeister-
schaft 2010 anlässlich der Glasenuhr – Regatta er-
kämpften sich Julian Matschke (SC Hansa Münster 

Allerdings dürfen auch einige Kritikpunkte nicht 
verschwiegen werden. Auf die problematische Mo-
torbootsituation für Trainings am Dümmer habe 
ich bereits vielfach hingewiesen. Bei ca. 20 Europe 
Seglern auf Leistungsniveau reicht 1 Motorboot für 
das Training in keiner Weise aus. Nicht nur, dass da-
durch Spannungen sowohl  in der Gruppe als auch 
unter den Trainern entstanden sind, muss ich es auf 
den Punkt bringen: Noch mal eine Saison mit so viel 
Ärger wegen der Motorboote für Segeltrainings ist 
nicht mehr zumutbar. Dabei hat der Motorboot-
wart der WG-Dümmer alles in seiner Macht stehen-
de getan, um für einen guten Ausgleich zu sorgen. 
Gerade in einem Landesstützpunkt Segeln, wie wir 
es nunmehr sind kann und darf es nicht sein, dass 
man jahrelang auf die Zuteilung – wenigstens – ei-
ner neuen Motorbootlizenz wartet. So besteht die 
Gefahr, dass der Leistungssport am Dümmer für 
unsere jugendlichen Segler beeinträchtigt wird. 
Wenn Aufgabe von Sportvereinen auch ist, Jugend-
lichen Orientierung zu geben und durch Sportaus-
übung gesellschaftlich relevante Anreize zu geben, 
dann muss man mehr erwarten dürfen. Ein Abwan-
dern der Trainings in andere Vereine, erst recht 
außerhalb des Dümmers kann weder im Vereins-
interesse, noch sonst irgendeines Beteiligten am 
Dümmer liegen. Sterben die Trainings, sterben die 
Regatten, stirbt der Verein. So einfach ist der Drei-
klang hoffentlich nicht. Aber nicht umsonst hat die 
SVH die Jugendarbeit zu einer ihrer 4 tragenden 
Säulen erhoben.

Und noch eines muss gesagt werden. Nicht nur die 
Jugendarbeit, aber diese insbesondere kann am 
Dümmer nur gedeihen, wenn alle Vereine an einem 
Strang ziehen. Gegenseitige Konkurrenz in den 
Bootsklassen fördert an dem verhältnismäßig klei-
nen Dümmer nun mal nicht das Geschäft, sondern 
schadet nur, und zwar massiv! Es bleibt zu hoffen, 
dass alle Beteiligten das rechtzeitig eingesehen ha-
ben. Das muss auch für die SVH gelten. Ansonsten 
ist zu befürchten, dass die eine oder andere Strei-

tigkeit auf dem Rücken der Kinder und Jugendli-
chen ausgetragen werden könnte. Sterben die Trai-
nings, dann……; ach ja, darauf hatte ich ja bereits 
hingewiesen.

„Buisiness as usual“ bei den Optis 2010?

Leider ist es uns in der vergangenen Saison nicht 

gelungen ausreichend Kinder für einen Opti-anfän-

gerkurs zu begeistern. Auf Grund dessen hat dieser 

mangels ausreichender Anzahl von Teilnehmern nicht 

stattfinden können. Dies ist auch deshalb schade gew-

esen, weil die SVH zu Saisonbeginn gerade 2 neue 

Schulungs-Optis (Taufpaten „Rudi“ und „Ilse“) ang-

eschaft hat. Die Opti-ausbildung ist nun mal das Her-

zstück in der seglerischen Ausbildung unserer Kinder. 

Aus diesem Grund sind alle unsere Vereinsmitglieder 

an dieser Stelle herzlich, aber dringend aufgerufen: 

Schickt Eure Kinder in unsere Segelkurse. Kinder, die 

das Segeln nicht von Grund auf lernen kommen auch 

später nicht in unsere Leistungskurse. Da brauchen 

wir gar keine Blaualgen mehr. Kinder und Jugendli-

che, die keinen Spaß am Segeln entwickelt haben - am 

besten in ihrer Segelgruppe unter Gleichaltrigen -, die 

werden auf Dauer am Dümmer nicht gehalten werden 

können. Auch hier gilt kein Dreiklang (s.o.). Aber die 

Analyse unserer Vereinsstruktur zeigt deutlich: Fällt ein 

Altersjahrgang bereits in jungen Jahren als Vereinsmit-

glieder aus zieht sich diese Lücke in den nächsten 50 

Jahre durch den Verein.
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Ein Opti-Kurs für Fortgeschrittene und Regattaan-

fänger ist in der SVH in 2010 durchgeführt worden. 

Leider erfolgte auch dieser Kurs mit einer relativ ger-

ingen Teilnehmerzahl. Aus diesem Grunde wollen wir 

in 2011 unsere Angebote für Kinder- und Jugendli-

che – wenn auch behutsam – erweitern. Dazu wird 

in 2011 an 3 Wochenenden ein Schnupperkurs für 

LASER-Segler in der SVH angeboten, den es bisher am 

Dümmer noch nicht gibt. Wir hoffen dadurch Interesse 

am Segeln in einer weiteren anerkannten Bootsklasse 

für Jugendliche zu wecken. Dabei soll dieser Kurs vor 

allem auch für diejenigen Jugendlichen attraktiv ge-

staltet werden, die ihre seglerische Perspektive nicht 

im Leistungssport sehen. Spaß am Segeln soll dabei 

im Vordergrund stehen. Wie immer sind alle Kurse für 

Kinder und Jugendliche im SVH-Downloadbereich un-

ter 

www.svh-duemmer.de  

abrufbar.

Und wie sieht es sonst bei den Optis aus? Die Opti 

- Clubmeisterschaft , die wir für alle Clubs der WG- 

Dümmer bereits seit Jahren ausrichten fand, diesmal 

nur unter SVH und BSC-Kids statt. In der Gruppe Opti-

B nahmen immerhin 9 Kinder teil. SVH-Clubmeisterin 

wurde Franziska Wolf, gefolgt von Pascal Pätzelt. Auf 

den Plätzen 3 und 4 liefen Alexander Wolf und Anna 

Großmann ein. Die weiteren Plätze belegten Nelson 

Gote, Christoph Großmann, Josephine sowie Lukas 

Böker. Hinzu kam Tim Siekmann vom BSC. Bei den 

Opti A errang Vincent Schrader die Clubmeisterschaft.  

Schließlich ist noch darauf hinzuweisen, dass der SVH 

Mütter Cup nicht weggefallen ist. Vielmehr ist die-

ser mittlerweile Traditions-Cup in 2010 den widrigen 

(Schwach-)Winden  am Dümmer trotz diverser Aus-

weichtermine zum Opfer gefallen. 2011 gibt es auf 

jeden Fall eine tolle Neuauflage.

Zum Schluss sei noch auf die Veranstaltung Schnup-

persegeln mit Kleinwüchsigen Menschen hingewi-

esen. Auf meine Pressemitteilung darf ich verweisen. 

In 2011 planen wir mit dieser Seglergruppe über die 

Bundessportgemeinschaft Kleinwüchsiger Menschen/

Köln ein weiteres Schnuppersegeln über ein ganzes 

Wochenende. Das Motto des Landessportbundes „Nie-

dersachsen integriert“ gilt auch für uns. Deshalb freue 

ich mich auf diese Veranstaltung ganz besonders.

Mast- und Schotbruch 2011

Eurer 

Thomas Schrader

-Jugendwart/Pressesprecher-
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Der Gastbericht
Erfolgreiche Moselsegler vom RCTT

Gute Platzierungen auf der Internationalen 
Deutschen Meisterschaft

Mit Axel Fischer, der sich wieder einmal 

Martina Stemmer vom SC Staffelsee auf seinen 

Schwertzugvogel an die Vorschot geholt hatte 

und Ulrich Brach mit seinem Stammschotten 

Christoph Haussmann waren es wieder einmal zwei 

Mannschaften, die bei der diesjährigen Jubiläums 

Deutschen Meisterschaft „50 Jahre Schwertzugvogel“ 

auf dem Dümmer die Farben des Ruderclubs Traben-

Trarbach 1881 e.V. vertraten.

Schon auf der Vorregatta am Wochenende zeigten sie 

bei kräftigen Winden, dass sich ihre Boote in einem 

guten Trimm befanden und auch die Steuerleute gut 

mit dem Revier zu recht kamen. 

Es war ein bisschen gewöhnungsbedürftig, dass man 

auf Grund der Tatsache, dass der Dümmer auf Grund 

der vorangegangenen Trockenperiode ca. 30 bis 

40 cm weniger Wasser hatte und man dadurch das 

Schwert nicht voll ablassen konnte. 

Doch nach einigen Grundberührungen hatte man 

die richtige Einstellung gefunden. Ein 3. Gesamtrang 

von Axel und der 8. Platz für Uli im Gesamtergebnis, 

zeigten, dass beide Mannschaften durchaus auch bei 

der Meisterschaft ein Wörtchen mitreden wollten. 

Nach einer vom gastgebenden Verein, der 

Seglervereinigung Hüde hervorragend organisierten 

Eröffnungsfeier am Sonntagabend ging es am 

Montagmorgen bei frischen Winden zwischen 3 und 

4 Windstärken zum ersten Start. 

Mit einem fünften Platz starteten Uli und Christoph 

ungewöhnlich gut in diese Meisterschaft. Auch der 

achte Rang in der darauf folgenden Wettfahrt war für 

die beiden äußerst befriedigend, zumal sie in beiden 

Wettfahrten vor ihrem Clubkameraden lagen, der mit 

den Plätzen 10 und 9 ebenfalls in der Spitzengruppe 

mitsegelte, an sich selbst jedoch höhere Ansprüche 

stellte. 

Der feuchtfröhliche Klassenabend, bei dem die 

Gastronomie wieder mit einem tollen Büffet ihre 

Leistungsfähigkeit unter Beweis stellte, brachte auch 

keinen Formeinbruch.

Auch in der dritten Wettfahrt hatte Uli mit seinem 4. 

Platz das bessere Ende für sich, Mit einer knappen 

Länge verdrängte er im Ziel Axel auf den 5. Platz.

Auch im 4. Lauf lagen die beiden RCTT Boote bis auf 

dem letzten Vorwindgang hintereinander auf Rang 5 

- diesmal Axel – und sechs. Es sah so aus, als wenn die 

beiden Moselaner wieder einträchtig hintereinander 

ins Ziel segeln würden, da die Verfolger gut 400 Meter 

hinter ihnen waren.  Während Axel noch auf  dieser 

Position auf die Zielkreuz ging und seinen Vorsprung 

halten konnte, riss bei Uli und Christoph ihre 

Glückssträhne. Sie hatten nur noch rund 150 Meter 

bis zur Leetonne zu segeln, als an der Raumtonne auf 

die vorausgesagten 5 bis 6  Windstärken eintrafen 

und ihre Verfolger in voller Gleitfahrt zu ihnen 

aufschlossen. 

Viele Segler kennen dieses ohnmächtige Gefühl, 

wenn man in einer solchen Situation vorne liegt. In 

dem daraus entstehenden Tohowaboho am Leefass 

konnten sie ihre gute Position nicht halten und 

gingen nur als zwölfte durchs Ziel.

Trotzdem lagen die Beiden bei Halbzeit der 

Meisterschaft punktgleich vor Axel auf Rang 4. Zu 

diesem Zeitpunkt hatten sich „Shorty“ Schiffer mit 

Heinz Lenz an der Vorschot vor A-lex und B-lex (Alex 

Antrecht und Alex Gensch) schon etwas abgesetzt 

und machten sich daran, wie im letzten Jahr die 

Meisterschaft unter sich auszumachen.

Während Axel sich mit seiner Vorschoterin an den 

nächsten beiden Tagen bei dem durchstehenden 

Starkwind mit einer Serie von 4, 4, 3 und 2 

kontinuierlich steigerte und  damit wie im letzten Jahr 

zwar den Sprung auf das Treppchen verpasste, mit 

seinem 4. Gesamtplatz in der Gesamtwertung jedoch 

hoch zufrieden war, schwächelte die zweite RCTT- 

Crew etwas. Uli Brach und Christoph Hausmann 

konnten erst im letzten Lauf mit einem 7. Platz 

wieder an die Ergebnisse der ersten Hälfte anknüpfen. 

Doch mit einem 19. Platz als Streicher und den 

Plätzen  16 und 14 ersegelten sie sich unter den 40 

teilnehmenden Mannschaften den 11. Gesamtrang. 

Damit waren auch ihre Erwartungen voll erfüllt.

Die anschließende Siegerehrung nahm Uli Brach 

als Vorsitzender der Schwertzugvogel-Vereinigung 

zum Anlass, sich bei der Seglervereinigung Hüde für 

die hervorragende Organisation und Durchführung 

der Deutschen Meisterschaft 2010 zu bedanken. 

Er überreichte dem Vorsitzenden des SVH, Herrn 

Uwe Fischer, eine Kollage des Dümmersees, auf 

dem alle Teilnehmer der Deutschen Meisterschaft 

unterschrieben hatten. Darüber hinaus erhielten 

alle Beteiligten und Helfer als Dankeschön für ihr 

Engagement einen kleinen Erinnerungspreis der SZV- 

Segler.

Nicht nur den Moselanern, allen Schwertzugvogel-

Seglern wird diese Jubiläums-Deutsche Meisterschaft 

in guter Erinnerung bleiben und manch eine 

Mannschaft wird auch in den nächsten Jahren gerne 

wieder einmal zu den normalen Ranglisten auf 

dieses schöne Segelrevier im Norden Deutschlands 

zurückkehren, immer mit der Hoffnung, dann einen 

randvollen Dümmer zu erleben.

Uli Brach

1. Vorsitzender

Schwertzugvogel- Vereinigung

IDM SZV SVH
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Neue Sporterfahrung beim Schnuppersegeln

Der Kontakt zur Bundessportgemeinschaft  

Kleinwüchsiger  Menschen e.V. mit Sitz in Köln kam 

für die Seglervereinigung Hüde/Dümmer eher zufällig. 

Umso herzlicher fiel jedoch die Begrüßung aus, als am 

Sonntag, den 19.September 2010 sich insgesamt 11 

Erwachsene und 3 Kinder mit Kleinwuchs einer neuen 

bisher unbekannten sportlichen Heraufforderung 

stellen wollten. Die bisher im Seglerischen – bis 

auf eine Person – völlig unerfahrenen Gäste der 

SVH  hatten sich zum Ziel gesetzt, selber die Pinne 

eines Segelbootes in die Hand zu nehmen und erste 

Erfahrungen mit der Führung eines Segelbootes zu 

sammeln. Die Seglervereinigung Hüde bot in ihrem 

Landesstützpunkt Segeln Niedersachsen hierzu die 

besten Voraussetzungen Nach einer theoretischen 

Einweisung in die Geheimnisse des Segelsports durch 

Jugendwart Thomas Schrader (SVH) war zunächst 

Mithilfe bei dem Aufbau und zu Wasser lassen von 4 

Optimisten-Jollen angesagt. In den „Optis“ werden 

eigentlich Kinder und Jugendliche im Alter von 6-15 

Jahren im Segeln ausgebildet.

Zwar frische der Wind bereits bei dem zu Wasser 

lassen der Boote mächtig auf. Jugendwart Thomas 

entschloss sich daher jeweils mit einem der Gäste in 

die kleinen Boote zu steigen, um ein Schnuppersegeln 

durchzuführen. Dabei wurde Schrader durch seinen 

Clubkameraden Peter Niehus (SVH) und durch 

Lothar Baumgarten (KSW) tatkräftig unterstützt. 

Schließlich sollte die sportlich neue Herausforderung 

der kleinwüchsigen Segler in spe nicht gleich mit 

einer Bootskenterung beginnen. Zum Teil  haben sie 

aber auch die Gelegenheit in den Optimisten-Jollen 

genutzt, um mit zwei Personen Wind und Wellen auf 

dem Dümmer zu trotzen. 

Die Vorsitzende der Bundessportgemeinschaft Karen 

Müller war sich mit ihren Vereinskollegen völlig 

einig, dass es nicht bei ihrem ersten Ausflug in den 

Segelsport verbleiben sollte. Gerne lud Jugendwart 

Thomas Schrader die interessierten Mitglieder der 

Bundessportgemeinschaft Kleinwüchsiger Menschen 

e.V. ein, sich den seglerischen Herausforderungen 

auch mit einem intensiven Trainingskurs über ein 

ganzes Wochenende in der SVH zu widmen. „Der erste 

Kontakt ist gemacht“ freute sich Karen Müller über 

die Möglichkeit eine neue Sportart für Kleinwüchsige 

Menschen zu erschließen. 

Nachdem die Schwimmwesten wieder abgelegt, 

die Schulungsboote an Land geholt und eine 

Stärkung im Clubhaus der SVH zu sich genommen 

wurde schloss sich noch eine Führung der Gäste der 

Bundessportgemeinschaft Kleinwüchsiger Menschen 

unter der fachkundigen Leitung von Peter Niehus 

(SVH) durch den umweltorientierten Yachthafen der 

SVH an. „Natur sportlich erleben für Jeden“ resümierte 

abschließend Jugendwart Schrader als Fazit dieser 

gelungenen Veranstaltung. 

Seglervereinigung Hüde e.V. Dümmer

Landesstützpunkt Segeln                             

Regattastr. 19 

49448 Hüde

c/o Thomas Schrader

Pressesprecher

-Jugendwart-

05401 345906

0541 3154592

01520 89 84 279

Bundessportgemeinschaft Kleinwüchsiger Menschen 
zu Gast bei der Seglervereinigung Hüde
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Rheinwoche 2010 - ein außergewöhnliches Erlebnis

Alljährlich über Pfingsten findet die Rheinwoche statt. Von einem jährlich wechselnden Aus-
gangsort geht es in 5 Etappen, Samstagmorgen, -nachmittag, Sonntagmorgen, -nachmittag und 
Montagmorgen zum Gesamtziel, in diesem Jahr von Oberwinter über Bonn, Köln, Leverkusen und 
Düsseldorf bis nach Krefeld. 
Am besten ist es, wenn man das Boot am Freitag zum Einkranen bringt und dann das Auto mit dem 
Anhänger zum Zielort. Mit Shuttlebussen kann dann die Fahrt zum Startort angetreten werden. Wer 
den Freitag weniger Zeit hat, so wie wir, kann das Auto mit dem Anhänger auch jeden Abend 
nachholen, auch hierfür steht ein Shuttlebus bereit. 
Begleitet wurden wir Segler von einem großen Passagierschiff, der Heureka, auf dem man, wenn 
man sich denn rechtzeitig angemeldet hat, in der oberen Etage schlafen, und frühstücken und Mit-
tag essen kann.
Für die Starts wurde das Feld von ca. 120  Schiffen und Yachten in 6 Felder eingeteilt, die während 
der Etappen von eigenen Sicherungsfahrzeugen begleitet wurden. Für das zügige Auskranen in 
Krefeld standen schließlich 3 Autokrane bereit.
In diesem Jahr (und auch 2011) wurden die Holzboote neben den üblichen Klassen- und der 
Gesamtwertungen in einer speziellen Klassikerwertung zusammengefasst. Deshalb und wegen der 
Möglichkeit, wohl nur im Zusammenhang mit dieser Veranstaltung, diese Teile des Rheins zu 
besegeln, hatten auch wir uns zur Teilnahme entschlossen, was wir mit vielen schönen Erlebnissen 
und Begegnungen auch nicht bereut haben.
Interessierte finden noch viel mehr Informationen auf der entsprechenden Internetseite mit vielen 
Fotos, von denen einige auch hier zu sehen sind. Vielen Dank an den Fotografen Tobias Moesgen.
2011 noch einmal? Es wäre ja schön, in Koblenz soll es diesmal losgehen. Vielleicht haben ja auch 
andere Mitsegler noch Interesse.
Burkhardt, Birgit und Klaus mit der Seerose 27.

Rheinwoche 2010
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von einer, die lange DABEI ist.  

Es ist Oktober, ich sitze vor meinem PC und lasse die 

Bilder der letzten Meisterschaften in der SVH auf mich 

wirken. Spontan fällt mir auf, dass alle Menschen auf 

den Bildern lachen und fröhlich sind. Die Fröhlichkeit 

und gute Laune springt förmlich aus dem Bildschirm 

heraus. Zweitens fällt mir auf, dass das Regattateam eine 

große Alterspanne hat, von 12 bis 76 Jahren. Und wir 

sind ein Team und ziehen gemeinsam am Strang.... das 

ist einfach mal schön zu sehen, wie sich vieles einfügt, 

wiederholt und auch Antrieb gibt zum Weitermachen. 

Drittens sind da die Gäste, auch die machen auf den 

Bildern immer rundum zufriedene und glückliche 

Gesichter. An den ländlichen Aktivitäten nehmen auch 

ein paar Clubmitglieder teil, leider immer noch zu 

wenig - ihr verpasst  `was. 

Wir vom Regattateam wissen ja, dass viele Mitglieder 

das Gelände weitläufig umgehen bei diesen 

Großveranstaltungen, aber lasst Euch gesagt sein, es 

macht wirklich Spaß dabei zu sein, nette Menschen 

kennen zu lernen oder einfach zusehen ..... oder .... 

selber mal im Team dabei zu sein. Wir sind zwar fast 

immer die gleichen, aber gerne nehmen wir „neue“ 

dazu! Erst in diesem Herbst hatten wir eine nette 

„Praktikantin“ dabei, sie wird selbst berichten... und 

hoffentlich im nächsten Jahr dabei sein. Ob Motorboot 

fahren, mitfahren, Regattabüro oder Startschiff, 

alles macht Spaß, jeder wird gebraucht. Diese 

Veranstaltungen sind natürlich auch sehr anstrengend, 

es ist zeitaufwendig, Vor- und Nachbereitung sind 

nicht zu vergessen, aber gemeinsam klappt es einfach 

gut.

Nun mal ein bisschen aus dem Nähkästchen 

geplaudert:

Es gibt z.B. Teammitglieder, die immer etwas neidisch 

vom SVH Boot rüber auf das Startschiff schauen, der 

Wettfahrtleiter alleine mit den ganzen netten Mädels...! 

Überhaupt, die Frauen sind immer öfter in der Überzahl, 

letztlich haben wir bei einigen Regatten immerhin 

noch den Quotenmann mit an Bord. Gut, zugegeben 

das ist der Wettfahrtleiter, der so zu sagen der Chef ist 

und so ganz ohne Hahn ist es ja auch langweilig. 

Zwischen Start und Ziel ist oftmals ein wenig Pause, 

da lassen wir es uns an Leib und Seele gut gehen. Für 

das leibliche Wohl gibt es immer Kaffee und leckeren 

Kuchen, einer besser als der andere, vielen Dank 

von dieser Stelle an Ilse („Stachelbeerkuchen!!“) und 

Willi (immer wieder andere leckere)!! Für prickelnde 

Flüssignahrung findet sich zum Glück auch immer 

wieder ein Spender. 

Ja, und für die Seele gibt es ja den Dieter! Er hat immer 

ganz viele Witze und Anekdoten parat, leider will er 

uns aus Altersgründen nun verlassen (Finger weg von 

den Anisplätzchen). Lieber Dieter vielen, vielen Dank 

für die vielen fröhlichen gemeinsamen Stunden an 

Bord! Dieter hat übrigens die Doris und mich sehr gut 

angelernt - was das Flaggenalphabet angeht -, denn 

die Flaggen müssen  weiterhin gesetzt und gedippt 

werden! Inzwischen gibt es von Doris, Dieter du wirst 

es kaum glauben, die „eingeschweißte Flaggenhilfe“. 

Auch die Wettfahrtleiter, wir haben ja so viele, tragen 

Besinnlich besonnene Gedanken zum Regattateam
so mit ihren Eigenheiten zur Erheiterung bei, über 

klare Ansagen, Schlafeinlagen bis hin zu Striptease 

ist alles dabei. Namen werden hier selbstverständlich 

nicht genannt. Es gibt auch einen Wettfahrtleiter, dem 

ist der weibliche Überhang auf dem Startschiff nicht 

ganz geheuer, für ihn wird dann extra „ein Mann“ 

angefordert, zur Mithilfe (oder  als Beistand?) sozusagen. 

Auf der letzten Regatta hatten wir den Peter dabei, der 

spontan anfing zu singen und zu reimen .... lag’s an den 

Mädels.... lag’s am Getränk?? 

Vorsicht ist bei unserer „Fotomaus“ angesagt, die hält 

alles digital fest und außerdem trinkt sie die rosa Brause 

immer lieber alleine aus. Man erzählt  sich auch, dass 

auf den Motorbooten bei der Jugend öfters Frau „Dr. 

Sommer“ anwesend sei, interessant, wer das wohl sein 

mag? Auf jeden Fall ist auch gerade das schön, vielen 

Dank an dieser Stelle Dirk Schrader, Henry Schröder, 

Maximillian Schröder, Janni Düllmann, Daniel Walter, 

Christian Lukosch (SCLD), Florian Jakobtorweihen, 

die Jugend macht mit, hat auch Spaß mit uns älteren 

zusammen zu sitzen (bleibt ihnen auf dem kleinen 

Startschiff ja auch nichts anderes übrig wenn sie 

Nahrung haben wollen) und mitzureden. Die Ohren 

können dann manchmal ganz schön wachsen.

                                                                        

Zu erwähnen sei auf jedenfall unser „Jury-

Leucht turm -Tombola- Park lplat zsünder- Man! ! 

Jeder weiß wer hier gemeint ist! Wer immer 

ganz vorne parkt, auch bei Meisterschaften, 

und Chef eines immer unternehmungslustigen 

und aufmerksamen Crewteam ist, muss mit                                                                                                                                              

                                                                                                                                                                                                                                                                                                     

irgendwelchen Aktionen rechnen! Wenn wir Dich nicht 

hätten wäre es einfach mal langweilig!

 

Nun ist diese Saison fast vorbei, draußen sind 9° C und 

der lange Winter steht vor der Tür. Die Termine für das 

nächste Jahr werden bereits besprochen und dann 

ist es wieder soweit: „Wer kann und hat Lust dabei zu 

sein?“

Barbara
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Am 2./3. Oktober 2010 fand bei herrlichem 

Spätsommerwetter das „Dümmer-Finale“ statt, und ich 

durfte auf dem Startboot dabei sein. Am Start waren 

29 Piraten, die Segelbedingungen mit Windstärke 2-3 

und Sonnenschein ideal. Begleitet wird eine Regatta ja 

bekanntlich von mehreren Booten. Ich war der Crew 

Doris Arendholz, Thomas Gote, Barbara Schrader, Gaby 

Wiese und Peter Wunderlich zugeteilt. Die Stimmung 

an Bord war heiter, und ich wurde freudig als 

„Praktikantin“ begrüßt. Die Bedingungen für meinen 

ersten Einsatz waren ideal: nur eine Bootsklasse am 

Start, eine überschaubare Teilnehmerzahl, Kaiserwetter 

und ein tolles Team!

Nachdem wir uns mit dem Boot in Position 

gebracht hatten, bekam ich Listen, Stift und meine 

Aufgaben zugeteilt: Notieren der Segelnummern der 

teilnehmenden Boote, Abhaken, ob alle gemeldeten 

Boote erschienen sind und später Notieren der 

Segelnummern im Ziel (letzteres konnte schon mal 

hektisch werden),

Es war ein tolles Erlebnis:

·   unmittelbar von der Startlinie aus das Regattafeldzu                	

   beobachten

·   die Aufregung / Wuselei kurz vor dem Startschuss

·   erbitterte Kämpfe / Kopf-an-Kopf-Rennen 

   beim Zieleinlauf

·   wunderbare Szenen und Bilder zwischendurch

Während die Regattateilnehmer um die besten Plätze 

kämpften, hatten die Teams der Begleitboote durchaus 

die Muße, zu einem kleinen Plausch zusammen zu 

kommen und mit einem Prosecco (DANKE, Bernd!) aus 

Plastikbechern (verbesserungswürdig) anzustoßen.

Nachdem der letzte Teilnehmer schließlich die 

Ziellinie überquert hatte, kam dann im Regattabüro 

noch einmal Arbeit auf uns zu: das Aufnehmen aller 

Notierungen in den PC und das Abgleichen der 

Notizen mit denen der anderen Boote – zur Sicherheit!

Alles in allem eine machbare Aufgabe, ein höchst 

angenehmer Job in geselliger Runde!

Mein erster Einsatz hat mir sehr viel Spaß gemacht, und 

ich freue mich schon auf die Segelsaison 2011 mit ihren 

Regatten, – denn ich wurde ins Team aufgenommen.

Das Regattateam sucht noch weitere Mitglieder 

zur Unterstützung und Entlastung der bisherigen 

Mannschaft. Ich kann euch nur ermutigen zu einem 

„Praktikum“ auf einem Regattaboot als Listenführer 

oder Motorbootfahrer. Es macht wirklich Spaß!!!

Danke an meine Crew für die nette Aufnahme

Gisela Clausing

Als „Praktikantin“ auf dem Startboot
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Bericht zur Internationalen Meisterschaft P-Boot 2010

Die geringe Beteiligung zum Schloss Cup in den Vorjahren war genug Motivation für den Plöner Segler-Verein, sich für die 

Ausrichtung der internationalen Deutschen Meisterschaft 2010 zu bewerben - eine für alle Beteiligten sehr gute Entscheidung, 

wie sich in der Zeit vom 24.07 - 29.07 herausstellte.

Das Regattateam um Rupert von Buddenbrock begrüßte alle Teilnehmer und machte von Anfang an deutlich, dass sich in Plön 

sowohl an Land als auf dem Wasser für eine Woche alles nur um uns Segler drehen sollte. Aus unserer Sicht eine nahezu per-

fekt organisierte Meisterschaftswoche - Wetter und Wind spielten mit und an Land blieb kein Wunsch offen.

Der Aufgalopp wurde noch von den Steinhuder Mannschaften Altenburg / Bertallot und Schweer / Koy dominiert.

Diese Tatsache brachte die Dümmer - Flotte dermaßen in Rage, dass alle Tagessiege der Meisterschaftswoche ausschließlich 

an die Mannschaften Gote / Wolfram, Lücke / Lücke, Budde / Düsener, Dannhus / Schlick und Hustert / Häger gingen. 

( nicht zu vergessen der gefühlte Tagessieg von „Hugo“ Ruge / Kramer… ;-).

Das Team Gote / Wolfram startete mit 2 Siegen und einem 2. Platz - mit dem psychologischen Vorteil, dass der 2. Rang trotz 

zweier durchgeführter Kringel erreicht wurde.

Ab sofort wurde von allen anderen Teams versucht, Thomas und Kai bei den allabendlichen Umtrunks zu verunsichern - leider 

vergeblich, auch hier verhielten sich die beiden von Anfang an meisterlich.

Die langen Wartezeiten an Land wurden den hohen Temperaturen entsprechend auch mit dem feuchten Element überbrückt - 

Sieger der Opti-Regatta wurde auch wegen deutlichem Gewichtsvorteil Jens Schlick.

Nach dem 5. Lauf wurde die Vergabe des Meistertitel zu einem vereinsinternen Duell zwischen den Mannschaften GER 1877 

und GER 1918, wobei sich hier letztendlich das Team Gote / Wolfram durchsetzte.

So konnte am Abend die 1. Meisterschaft für Kai und Thomas gebührend gefeiert werden - und Kai weiß hoffentlich bis zu 

seinem 2. Titel, dass man bei der Hebefigur nicht 3 Meter vor dem Tanzpartner abspringt.

Ein ganz besonderen Dank noch einmal an die Organisatoren und fleißigen Hände des PSV. Sicher freuen sie sich schon auf 

ganz viele P-Boot Segler zum Schloss-Cup 2011.

PS : An alle Schotten - „RUM“ heißt „RUM“ - auch wenn man sich gerade auf dem Vorschiff befindet !!!

Gruß GER 1432 - Wilfried und Bernd

IDM 2010 in Plön
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Duo vom Dümmer im „P-Boot“ zum Meistertitel
Dümmerlohausener KaiWolfram Deutscher Meister im 15er-Jollenkreuzer / Segeln liegt in der Familie

Von Andreas Hammer

Dümmerlohausen – Er segelt,
seit er sechs oder sieben Jahre alt
ist, aber seinen größten Erfolg
feierte er jetzt, mit 42: Gemein-
sam mit seinem Steuermann
Thomas Gote (47) aus Bielefeld
sicherte sich der Dümmerlohau-
sener Sportsegler Kai Wolfram
auf dem Großen Plöner See in
Schleswig-Holstein den Deut-
schen Meistertitel in der Klasse
15er-Jollenkreuzer (auch: P-
Boot) und krönte damit eine
Dümmer-übergreifende Zusam-
menarbeit: Während Vorschoter
Kai Wolfram für den Segler-
Club Clarholz (SCC) startet, se-
gelt sein Partner für die Segler-
Vereinigung Hüde (SVH) vom
anderen Ufer des Dümmers. In
beiden Klubs wurden die neuen
Deutschen Meister schon gebüh-
rend gefeiert. Auch das Boot der
beiden, der „Movie Star“,
stammt übrigens vom Dümmer.
Es wurde bei der Werft Fricke
und Dannhus (Lembruch) gebaut.

Den Sieg in Plön bezeichnet
der Dammer ohne zu zögern als
seinen größten sportlichen Er-
folg. Völlig überraschend kam
der Titelgewinn nicht. „Wir wa-
ren mit im Favoritenkreis, als ei-
nes von sechs bis sieben Booten“,
berichtet Kai Wolfram. Dann er-
wischten die zwei, die seit einem
Jahr zusammen segeln, einen
Traumstart, gewannen gleich die
ersten beiden Wettfahrten und
legten einen zweiten Platz nach.
Ein neunter Rang in der vierten
Wettfahrt warf sie etwas zurück.
Doch mit den Plätzen drei und
vier zum Abschluss machten sie
den Titelgewinn perfekt. Auch
der zweite Platz ging an den
Dümmer: an Thomas Budde
(Bielefeld/SVH) und Sven Düse-
ner (Münster/SCC). Insgesamt
waren 28 Boote am Start.

Das Segeln liegt bei Kai Wolf-
ram in der Familie. Sein 13 Mo-
nate älterer Bruder Jochen Wolf-
ram, 2001 selbst Deutscher
Meister im 15er-Jollenkreuzer,
brachte es im Starboot 2004 bis
zum Olympiastart in Athen und
war später Mitglied im United
Internet Team Germany, das am

renommierten America’s Cup
teilnahm. Den Dümmer lernten
beide schon als Kinder kennen.
„Wir kommen eigentlich aus
Sendenhorst, aber unsere Eltern
hatten ein Wochenendhaus am
Dümmer“, erzählt Kai Wolfram.
1998 baute er dann selbst ein
Haus in Dümmerlohausen, wo

er heute mit seiner Frau Sabrina
und seinen Kindern Josefine
(12) und Ben (8) wohnt.

Das Segeln ist für den Pro-
jektmanager (bei der Telekom in
Osnabrück), der nebenbei die
zweite Fußball-F-Jugend von
SW Osterfeine trainiert, trotz al-
ler Begeisterung nur ein Hobby.

„Die Familie steht immer im
Vordergrund“, sagt er. „Wir se-
geln eigentlich nur Regatten.“
Und das auch nur in Nord-
deutschland.

Für den Profisport ist das
auch als Tourenboot genutzte
und rund 50 000 Euro teure „P-
Boot“ als nichtolympische Klas-
se ohnehin ungeeignet. Doch so
gemütlich, wie er mit seiner klei-
nen Kajüte wirkt, ist der Jollen-
kreuzer auch nicht. „Das sind
schon anspruchsvolle Renngerä-
te“, sagt Kai Wolfram. „Die Kajü-
te wird auch nicht mehr zum
Schlafen genutzt. Da liegen die
Segel drin.“ Denn die werden
bei P-Boot-Regatten je nach
Windverhältnissen während der
Wettfahrten gewechselt. Immer-
hin: Gewichtslimits wie in ande-
ren Booten gibt es nicht, berich-
tet der 95-Kilo-Mann: „Wir dür-
fen wiegen, was wir wollen.“

Zurück im Heimathafen: Nach ihrer Rückkehr wurden KaiWolfram (2. von rechts) undTho-
mas Gote (r.) von Dammes Bürgermeister Gerd Muhle (3. von links) und dem SCC-VorsitzendenWolf-
ram Pilgrim (4. von links) geehrt. Links die Zweiten Sven Düsener und Thomas Budde. Fotos: privat

Teamarbeit im „Movie Star“:Vorschoter Kai Wolfram (links) und sein Steuermann Thomas Gote auf dem Großen Plöner See.

LINKSAUSSEN

WM-Tipp
Gestern Morgen wurden wir
noch einmal von der Fuß-
ball-WM eingeholt. Mit der
Post traf tatsächlich noch
eine Karte für den
McDonald’s Tipp ein – fast
zwei Monate nach Beginn
der Spiele in Südafrika. Was
soll man dazu sagen? Nach
Auswertung der Vorrunden-
spiele kam der 3548. Tipper
nur auf neun Punkte. Das
hätte deutlich nicht zum
Erreichen der Tipp-End-
runde gereicht. Gut so. (ha)

WUSSTEN SIE SCHON

. . .dass Fußball-Regional-
ligist SF Lotte seine General-
probe für den Saisonstart in
der West-Staffel verpatzt hat?
Der ambitionierte Vizemeis-
ter verlor sein letztes Test-
spiel beim Süd-Regionalligis-
ten Hessen Kassel mit 0:3
(0:0). Der ehemalige Oyther
Torjäger Simon Engelmann,
der im Sommer nach Lotte
wechselte, wurde zur Pause
eingewechselt. Vor dem Liga-
Start am Freitag in Elvers-
berg plagen SF Lotte große
Personalsorgen – es droht der
Ausfall von sieben Spielern.

. . .dass die 1. D-Jugend
des VfL Oythe in einem Fuß-
ball-Testspiel gegen das U-
13-Team von Werder Bremen
mit 0:11 (0:3) unterlag? In
der ersten Halbzeit spielte
Oythe sehr stark, später setz-
ten sich die Bremer dann
standesgemäß durch.

. . .dass Rasta Vechtas Da-
menteam Nachwuchs sucht?
Die Basketballerinnen trai-
nieren künftig immer mon-
tags (20.30 Uhr, Alexander-
schule) und freitags (18 Uhr,
Unihalle). Erstes Training: 6.
August. Nach vielen Abgän-
gen hofft das Team der Trai-
ner Timo Dietzler und Gin-
taras Grigisas auf neue Mit-
spielerinnen für die Bezirks-
oberliga. Anfängerinnen sind
genauso willkommen wie er-
fahrene Spielerinnen. Saison-
beginn ist im Herbst. Mehr
Infos: www.rasta-vechta.de.

. . .dass es am Donnerstag
(5. August) zum vereinsinter-
nen Duell der neuen 11er-
Altliga und der Altherren
von Frisia Goldenstedt
kommt? Der Anstoß soll ge-
gen 19.30 Uhr erfolgen.

. . .dass die Dinklager
Tischtennis-Trainer Andre
Hälker (C-Lizenz) und Si-
mon Hilgefort (Co-Trainer
Lizenz) immer dienstags von
16.30 Uhr bis 18.00 Uhr Trai-
ning für die Jahrgänge 1998
und jünger anbieten? Der
Spaß soll im Vordergrund
stehen. Besonders eingeladen
sind die Kinder von der Feri-
enpassaktion des letzten Frei-
tags. Die Eltern können sich
das Training gerne angucken
und auch mitmachen.

SPORTREDAKTION

Franz-J. Schlömer 9560-352
Andreas Hausfeld 9560-353
Andreas Hammer 9560-354
Carsten Boning 9560-355

e-mail sport@ov-online.de

Oyther Damen in Cloppenburg vorne
Cloppenburg (cb) – Drei Vol-
leyballerinnen des Zweitligisten
VfL Oythe haben den 8. Beach-
Citycup in Cloppenburgs Innen-
stadt dominiert: Oythes Neuzu-
gang Franziska Bentrup sicherte
sich an der Seite von Bundesli-
ga-Spielerin Anika Brinkmann

(zuletzt Aachen, künftig Erfurt)
den Turniersieg und untermau-
erte damit ihre Führung im
Ranking der „NVV Beach Tour“.
Bentrup und die Tochter der Ex-
Oytherin Danuta Brinkmann
setzten sich in einem spannen-
den Finale mit 24:21, 23:21 ge-

gen das Oyther Duo Birgit Beu-
se/Christin Müller durch. In der
Herren-Konkurrenz des A-Cups,
der zweithöchsten Kategorie der
NVV-Beachserie, belegte der
Langfördener Johannes Berding
mit seinem Partner Patrick Steb-
ner den vierten Platz.

Keine Pause für Kosenkow
Steinfeld (cb) – Gestern kam er
aus Barcelona zurück, morgen
sitzt er wieder in den Startblö-
cken: Für Leichtathlet Alexander
Kosenkow geht’s nach der star-
ken EM in Barcelona (Bronze
mit der 4x100-m-Staffel) direkt
weiter. Der 33 Jahre alte Steinfel-

der startet am Mittwoch beim
Meeting in Sondershausen über
100 und 200 m. Der Deutsche
Meister ist im Norden Thürin-
gens in guter Gesellschaft: Auch
das Speerwurf-Duo Linda Stahl
und Matthias de Zordo sowie
Kugelstoßer Ralf Bartels sind da.

Fußball gerne
gesehen
Jede Menge Fußball boten die
Turniere beim Sport-Böck-
mann-Jugendcup in Holdorf.
Von der A- bis zur G-Jugend
kickten Mädchen und Jungen
aller Altersklassen um den
Sieg. Kurz vor dem Saisonstart
lautete das Motto beim SV
Holdorf „Möglichst viel Spiel-
praxis für alle“. EtwaigeVer-
botsschilder wurden dabei ge-
flissentlich ignoriert. Bericht
folgt. Foto: hvo

IT-intern

Glückwunsch zur Meisterschaft
31.08.10/Die richtige Work-Life Balance zu finden wird im heutigen oft stressigen Berufsalltag immer
wichtiger. Für Kai Wolfram, aus dem Bereich IT-Technology & Networks, ist das P-Boot Segeln der perfekte
Ausgleich. In diesem Jahr wurde er sogar Deutscher Meister.
Der heutige Berufsalltag ist geprägt von Hektik und Termindruck. Dabei bleibt kaum Zeit einmal so richtig
durchzuatmen. Umso wichtiger, sich einen passenden Ausgleich im Privatleben zu schaffen. Für viele ist
Sport ein guter Katalysator und hilft dabei gesund zu bleiben. Im Rahmen der Gesundheitsfürsorge
unterstützt auch die Telekom ihre Mitarbeiter, die richtige Work-Life Balance zu finden.
Kai Wolfram, aus dem Bereich IT-Technology & Networks, hat diesen Ausgleich für sich schon lange
gefunden: Er ist begeisterter P-Boot Segler. Bei der diesjährigen Internationalen Deutschen Meisterschaft,
die vom 26. bis 29. Juli auf dem Großen Plöner See in Schleswig Holstein stattgefunden hat, konnte er sich
sogar den Deutschen Meistertitel sichern.

 Bild vergrößern
P-Boot mit Spinnacker in voller Fahrt!

 Bild verkleinern
P-Boot mit Spinnacker in voller Fahrt!
Im Feld von 29 Booten setzte sich das norddeutsche Duo vom Dümmer See mit Steuermann Dr. Thomas
Gote und Vorschoter Kai Wolfram (vom Telekom Standort Osnabrück) mit ihrem 15-Quadratmeter-
Jollenkreuzer, auch P-Boot genannt, schnell an die Spitze. Die P-Boote sind mit ihrer Länge von 6,50 m und
einer maximalen Breite von 2,50 m in der Regattaszene der  Binnensegler sehr beliebte hochtechnisierte
Renngeräte“. Leuchtendes Markenzeichen der Jollenkreuzer ist ein 50 Quadratmeter großer Spinnaker, der
regelmäßig vorm Wind gezogen wird und die Boote enorm beschleunigt. Um diese riesigen Segelflächen zu
beherrschen, wird der zweiköpfigen Besatzung einiges abverlangt.
„Aufgrund der drehenden Winde ist der Kurs auf dem Großen Plöner See sehr anspruchsvoll zu Segeln. Da
muss das Team schon sehr gut aufeinander eingespielt sein. Ich freue mich riesig, dass wir das geschafft
haben und den Deutschen Meistertitel holen konnten“, freut sich Kai Wolfram. Das P-Boot Segeln ist einfach
der ideale Ausgleich zum beruflichen Alltag“, so Wolfram weiter.  

 Bild vergrößern
Thomas Gote und Kai Wolfram (rechts) bei der Siegerehrung.
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Blaualgen im Dümmer aus der Luftperspektive

In diesem Jahr ist am Dümmer seit Anfang Juli ein 

großes Blaualgenvorkommen zu verzeichnen. Die 

Blaualgen zählen in Wirklichkeit zu den Cyanobak-

terien und gehören zu den ältesten Bewohnern un-

seres Planeten. Sie sind wahre Chemieexperten; sie 

können aus Luftstickstoff Ammoniak produzieren, 

was bislang kein Chemiker direkt geschafft hat. Dane-

ben machen sie aus harmlosen Sulfaten organische 

Schwefelverbindungen, die in kleinsten Mengen be-

stialisch stinken, wie bekannt ist. Kritisch ist zudem 

ihre Fähigkeit, Leber- und Nervengifte zu produzieren.

Um die Blaualgen zu bekämpfen, muss man ihre Le-

bensbedingungen kennen. Zwei Dinge brauchen sie 

für ihr Wachstum: Sonnenlicht und wasserlösliche 

Phosphate. Günstig wirken sich auch flaches Wasser, 

geringe Strömungsgeschwindigkeiten und angeho-

bene Temperaturen aus. Alle diese Wachstumsfakto-

ren bietet der Dümmer im Sommer. Das Sonnenlicht 

zu beseitigen ist keine gute Idee. Den Blaualgen die 

Phosphate zu entziehen hingegen schon, denn die-

se sind der limitierende Wachstumsfaktor. Das Opti-

mum für ein intensives Blaualgenwachstum beginnt 

bei ca. 0,1 mg Phosphor (in Form gelöster Phospha-

te) pro Liter. Dieser Wert wird im Dümmer im Som-

mer spielend leicht erreicht, trotz des dann geringen 

Zuflusses über die Hunte. Nach Untersuchungen der 

Natur- und Umweltschutzvereinigung Dümmer e.V., 

ein Kooperationspartner des Landes Niedersach-

sen bei der Durchführung von Naturschutzaufga-

ben am und im Dümmer, befinden sich im Dümmer-

schlamm schätzungsweise rund 100 t P/Phosphate 

in schwerlöslichen Formen, diese sind allerdings bio-

logisch inaktiv, können aber durch Auswaschungen 

(Bioirrigation) als wasserlösliche Phosphate freige-

setzt werden. Um das Algenwachstum im Dümmer 

enorm zu beschleunigen bedarf es dann lediglich 

einer Menge von etwa 1,5 t-P gelöstem Phosphat. 

Die Blaualgen, die sich den ganzen Sommer über im 

Dümmer breit gemacht haben, passen sich den Wind-

strömungsverhältnissen an. Bei Westwind werden sie 

in großen Teppichen am Ostufer angeschwemmt. Die 

beiliegende Luftaufnahme von Herrn Heuer/Lemför-

de zeigt die Ausbreitung der Blaualgenteppiche am 

Ostufer des Hafens der Seglervereinigung Hüde, Bie-

lefelder Segelclub und der Hüder Surfeinsatzstelle. 

Die Blaualgen werden regelrecht durch die schma-

len Hafeneinfahrten geleitet und konzentrieren sich 

im Hafenbecken. Auch in den zahlreichen und wenig 

durchströmten Flachuferzonen und Schilfgebieten 

kommt es zu einer starken Ansammlung der Blaual-

genformationen. Erkennbar sind die Blaualgenschwa-

den, wie sie sich in Buchten festsetzen und dort nach 

ihrem Absterben eine hohe Sauerstoffzehrung ver-

ursachen. Der NUVD hat Anfang September (Zeit-

raum der zweiten großen Blaualgenvermehrung), am 

Ostufer extrem niedrige Sauerstoffgehalte im Wasser 

von nur 0,5 mg-Sauerstoff pro Liter gemessen. Dies 

führte zum verbreiteten Fischserben. Normal wäre 

ein Sauerstoffgehalt von mindestens 4 mg pro Liter.

Die Farbe der Blaualgen rührt von ihrer Pigmen-

tierung her. Die Blaualgen-Pigmente absorbieren 

Sonnenlicht für ihre überlebensnotwendigen Pho-

tosynthesen im grünen und gelben Wellenlängen-

bereich des sichtbaren Spektrums .Licht im blau-

en Bereich wird nicht absorbiert, sondern gestreut 

(diffuse Reflexion). Trivial: Hierdurch erscheinen 

die Blaualgen blau. Da ihre Fähigkeit zur Absorp-

tion auch im längerwelligen Bereich des sichtba-

ren Spektrums liegt, das heißt, im energieärmeren 

Lichtbereich, sind sie auch zu Photosynthesen für 

biochemische Abläufe in tieferen Wasserbereichen 

und bei schlechteren Einstrahlungsbedingungen 

im Dümmer befähigt. Die Abschwächung des ein-

gestrahlten Sonnenlichtes ist im gelben und roten 

Bereich  (energieärmerer Lichtbereich vorzugswei-

se für das Blaualgenwachstum) durch das Dümmer-

wasser geringer, als in den anderen Lichtbereichen.

Eine extrem Blaualgensituation findet man in den 

Bereichen Strandbar „BAR DÜ MA“ und Badestrand 

in Hüde vor (siehe Foto). Deutlich ist die Ansamm-

lung von Blaualgen in den hinteren Bereichen der 

Häfen und der Badebucht (links außen) erkennbar. 

NorbertNowack
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Machen lange Haare alt? oder
Wettschulden sind Ehrenschulden!

Laut Internet, diversen Frauenzeitschriften und 

allgemeinen Aussagen machen lange Haare alt. 

Ab einem gewissen Grundalter mag sich diese Formel 

auch bewahrheiten. Sollten sich die Haare allerdings 

auf dem Kopf eines noch nicht volljährigen jungen 

Mannes befinden, können wir nach diesem Sommer 

bezeugen: lange Haare machen junge Männer jünger! 

Wenn zwei im jugendlichen Eifer eine Wette abschlie-

ßen, warum auch immer, dabei Zeugen haben und 

diese Wette somit als gültig akzeptiert wird, dann 

geht bestimmt einer erwachsener bzw. belehrt aus 

dieser Situation heraus. Wie es zu dieser  Wette kam 

soll hier gar nicht weiter erwähnt werden. Einzig der 

Wetteinsatz in Form von einerseits vollstem Haupt-

haar (anm.d.R.: Es hätte auch für zwei Frauenköp-

fe gereicht)  und andererseits bereits herauswach-

sende Geheimratsecken soll hier von Interesse sein. 

Zwei junge Männer wetteten also, daß wenn der eine 

ein gewisses Ziel NICHT erreichen sollte, solle man 

ihm den trainierenden weißblonden Kopf rasieren. 

Der andere wettete mit seinem vollen Haupthaar 

dagegen das er das gesetzte Ziel erreichen werde. 

Durch nennen wir es „Künstlerpech“ verlor letzterer 

nun leider seine Wette und der Mob verlangte sein 

Haar. Kurz und gut: Ein Termin zur öffentlichen Rasur 

wurde vereinbart, ein Fotograf bestellt, Eltern, Freun-

den und Verwandten wurde Bescheid gesagt, der 

Rasierer und jemand der diesen bedient ausgesucht. 

Alles war organisiert und man wartete auf den De-

linquenten. Er ließ auch der Dramaturgie zu gefallen 

auf sich warten. Stimmen wurden laut: Der traut sich 

nicht. Oder: Der ist abgehauen. Alles gute Freun-

de! Als er nun doch unter lautem gejohle des Mobs 

erschien waren mind. 30 sensationslüsterne Segel-

freunde versammelt. Der Barbier fackelte nicht lange 

und zog den jungen Mann auf die Bank, setzte den 

Rasierer an und versuchte diesen einmal längs über 

den Kopf zu ziehen. Die Masse als auch die Menge 

der Haare ließ dies aber nicht zu. Die Menge tobt sie 

wollten Haare fallen sehen! Hängenden Kopfes ließ 

der junge Mann die endlos erscheinende Prozedur 

geduldig unter Gejohle, klugen Sprüchen, schaden-

frohen Kommentaren und Foto- /Videodokumentati-

on über sich ergehen. Tränen flossen übrigens auch, 

wir sagen aber nicht bei wem. Nicht nur das seine 

Freunde sich schadenfroh über ihn äußerten, auch 

engste männliche Verwandte hatten noch tolle Ide-

en die vom Färben des Europe Logos bis zum Bran-

ding reichten. Diese wurden aber von weiblichen 

Teilen der Familie rigeros abgelehnt (Anm.d.Red.: 

Besser so!). Und dann war es vollbracht! Die Mal-

tematte war ab und aus einem bis dato jugendlich 

aussehenden Jungen machten die kurzen Haare ei-

nen jungen Mann. Erst etwas gewöhnungsbedürf-

tig und „voll krass“ aber dennoch sehr kleidsam. 

Tja, junger Mann, das hat dir keiner zugetraut aber 

Du hast ihnen gezeigt: Eine Wette/Matte ein Wort 

oder Wettschulden sind Ehrenschulden. Chapeau!

Nicole Gote

Vorher Nachher
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Interview mit Malte Schrader (SVH)

Malte Schrader (Jahrgang 94), Jugendmitglied der 
Seglervereinigung Hüde e.V. segelt seit seinem 6. 
Lebensjahr im Opti und war mehrere Jahre Mit-
glied im Niedersächsischen Landeskader. Vor drei 
Jahren erfolgte der Umstieg in die Europe. Bei der 
Internationalen Deutschen Jugendmeisterschaft 
2010 auf der Flensburger Förde errang Malte Bron-
ze (U-17 Wertung)

Hallo Malte, erst einmal herzlichen Glückwunsch 
zu deinem 3. Platz bei der IDJM 2010. Wie bist du 
eigentlich zum Segeln gekommen?

Danke schön. Also ich habe mit 6 Jahren in der SVH ange-

fangen Opti zu segeln. Darauf gekommen bin ich durch 

meine Eltern, und da ich schon früh immer mit Ihnen am  

Dümmer war, konnte ich natürlich auch mal ab und zu 

mitsegeln. Sobald ich dann mit dem Opti Training anfan-

gen durfte, tat ich dies auch. Da es mir ziemlich viel Spaß 

gemacht hat und ich auch eher angstfrei war (meine ers-

te Kenterung damals fand ich noch richtig „cool“), stand 

meine „Segler-Karriere“ nichts im Weg.

Der Opti ist also dein „Einsteiger“ Boot gewesen. 
Wenn jetzt ein Kind mit 7 oder 8 Jahren segeln ler-
nen möchte, würdest du aus deiner Sicht weiterhin 
den Opti als Anfängerboot empfehlen?

Ja, auf jeden Fall. Opti-Segeln macht besonders wenn 

man noch klein ist richtig viel Spaß. Man kann sogar allei-

ne oder wenn man will auch zu zweit im Opti sitzen und 

so in Ruhe die Grundlagen des Segelns erlernen.

Aber am wichtigsten ist es, den Kindern den Spaß am Se-

geln zu vermitteln und Ihnen die Angst alleine Segeln zu 

gehen zu nehmen. Das geht natürlich auch alles in ande-

ren Einsteiger Bootsklassen wie z.B. dem Teeny.

Du hast also Segeln im Verein gelernt. Was hat dich 
über den Segelsport hinaus noch besonders ge-
reizt einem Segelverein beizutreten?

Für mich war es, da ich fast in der SVH groß geworden 

bin, kein großer Unterschied als ich mit 8 o. 9 Jahren als 

Jugendmitglied beigetreten bin. Aber dies auch nur, weil 

ich das alles (Training, spielen im Kinderhaus oder auf 

dem Clubgelände usw.) schon gewohnt war. Inzwischen 

ist es mir aber doch wichtig geworden, selber dazu zu 

gehören. Denn jetzt wird mir immer mehr deutlich, wie 

wir Jugendlichen auch die SVH selber gestalten können: 

z. Bsp. beim Arbeitsdienst, wo ein Großteil der Jugendli-

chen zusammen mit den von uns  gewähltem Jugend-

sprecher das Kinderhaus neu gestalten konnten. Es ist 

einfach dieser große Zusammenhalt von allen und dass 

man fast jeden kennt, der dazu gehört.

Deine seglerischen Erfolge kommen bestimmt 
nicht so zugeflogen. Wie sieht Dein Trainingspro-
gramm aus und wie bereitest Du Dich auf eine 
wichtige Regatta vor?

Nein natürlich nicht. Ich habe viel trainiert auch schon zu 

Optizeiten, dass gehört einfach dazu. Aber, es hat immer 

sehr viel Spaß gemacht und das macht es auch noch- 

und das ist das Wichtigste! Mein Trainingsprogramm 

ist auf die Deutsche Jugend Meisterschaft im Sommer, 

dem Saisonhöhepunkt, ausgerichtet. Hinzu kommen 

ev. noch die JEM (Jugend Europameisterschaft) und die 

(„große“) Deutsche im Herbst. Daraufhin trainiert man 

ab Ende des Vorjahres bis zum Vortrainig der Meister-

schaft , um alles zu perfektionieren und seine Ziele, die 

man sich am Anfang des Jahres setzt,  zu erreichen.

Bei so viel Trainigseifer ist es bestimmt schwierig 
Schule, Hobbys und Freunde unter einen Hut zu 
bekommen. Welchen Tipp hast Du für Kinder und 
Jugendliche, die ebenfalls gerne segeln möchten?

Für mich war das nie das Problem. Ich denke darüber 

muss sich niemand große Sorgen machen. Natürlich hat 

man nicht das ganze Wochenende Zeit dazu zu lernen, 

aber das kann man meistens noch sonntags abends 

machen und man hat jedes Wochenende richtig viel 

Spaß-garantiert!! Da Segeln nur am Wochenende ist, 

kann man eigentlich ziemlich gut alles andere an Hob-

bys nebenher machen. Entweder man sucht sich eine 

Sportarten die nur unter der Woche ist oder man konzen-

triert sich auf die Wintermonate , so wie ich: Ich mache 

aktiv Leichtathletik: im Sommer nur Training und im Win-

ter auch Wettkämpfe. Alle anderen Hobbys wie Musik o.ä. 

sind da natürlich gar kein Problem.

Und so viele neue Freunde wie man durchs Segeln findet, 

kann man nirgendwo anders finden!!

Herzlichen Dank für das Gespräch und viel Erfolg 
für deine unmittelbar bevorstehende Teilnahme 
an der Jugend Europameisterschaft im dänischen 
Aarhus.
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1. Albert Storcks: Von Vechta aus ist der Dümmer auch in der Woche ein nahe liegendes Ziel. Schon auf dem Parkplatz der SVH ist der nur eine halbe Stunde 

zurückliegende Trubel des Vormittages vergessen. Ich atme die Stille, die Schönheit des Sees ein, lege ab. Der Steg und die gelb schwarze Tonne bleibt zu-

rück, mein Urlaub im Alltag. Und Jonathan erwartet ungeduldig die neue Saison. Raus aus dem Opti, rein in die Europe, Hammer XXL!

2. Birgit Wehmeier: Als derzeitiger Passivsegler und Naturfreund begeistert mich in erster Linie zu beobachten, wie sich die neu angelegte Pflanzenwelt 

im Hafen entwickelt und der Tierwelt immer mehr ein neues Zuhause bietet. Besonders freue ich mich, die zweibeinigen Bewohner der SVH zu treffen, die 

sich verstärkt am Wochenende zeigen. Flora, Fauna und die Menschen, mit denen ich mich seit langem verbunden fühle, machen mir diesen Ort zu einem 

bewohnten Garten. Hier kann die Seele baumeln.

3. Leonie Schrader: Wenn ich an die SVH denke, dann fallen mir direkt die vielen schönen Trainings- und Regattawochenenden ein. Es ist am effektivsten und 

macht am meisten Spaß in einem so großen Team zu trainieren, wie es sich bei uns in den letzten Jahren entwickelt hat! Darüber hinaus haben sich auf diese 

Weise viele Freundschaften entwickelt! Und natürlich gehört auch das Baden im Dümmer und das Übernachten/ Feiern im Kinderhaus mit allen Jugendli-

chen gemeinsam für mich dazu.

4. Werner Tiemann: Dank unseres Sohnes Fabian, der mit Freude am Optitraining teilnimmt, sind wir häufiger auf´s Wasser gekommen. Einige neue und 

nette Kontakte zu Vereinsmitgliedern haben sich daraus ergeben. Wir freuen uns schon auf die kommende Segelsaison.

5. Frank Bruhn: Bei uns spielen ja noch immer die Kinder die Hauptrolle. Simon ist da der atypische Vertreter, der die SVH am liebsten zum Surfen genutzt 

hat. Niki ist als Kind dahin gekommen, weil „der Alte“ etwas segeln wollte. Er hat dann schnell Anschluss gefunden über die Jugendtrainings des SVH und 

hat selber Spaß am Regatta Segeln gefunden. Plötzlich war er dann im Kader und nun war er nicht mehr das „mit segelnde Kind“, sondern die Zeitplanung 

der ganzen Familie richtete sich nach seinen Segelterminen aus. Wir haben sehr viel Spaß gehabt, viele nette Leute und viele interessante Reviere kennen 

gelernt. Nur zum Dümmer konnten wir nicht mehr kommen. Angela fühlt sich auf dem Wasser nicht ganz so wohl wie ihre Männer, ist aber immer sehr gerne 

zu den Tanzveranstaltungen gekommen.

6. Jürgen Brachem: Die SVH ist ein Segelsportverein mit den besten Möglichkeiten am Dümmer See, vielleicht sollte man die Wasserstandsregelung insge-

samt für die Zukunft einmal mit den Beteiligten flexibler gestalten. 

Insbesondere die aktive sportliche Jugendförderung ist in der SVH besonders ausgeprägt. Die Hafenanlage und damit verbundene Aktivitäten stehen im 

Einklang mit den natürlichen Gegebenheiten in diesem Revier. Leider ist jedoch festzustellen, dass die hervorragenden Einrichtungen, insbesondere in den 

Urlaubsmonaten, nicht so angenommen werden wie man es sich vielleicht wünschen würde. 

Doch es ist immer wieder positiv zu bewerten wie die auswärtigen Regattateilnehmer sich bei uns wohl fühlen. 

Ebenso sind auch die vielen geselligen Veranstaltungen dieser Vereinigung sehr positiv zu werten. Meine Familie und ich erfreuen uns in jedem Jahr erneut 

über den angenehmen Aufenthalt während unserer Freizeit am Dümmer und im Bereich der SVH

6 Köpfe - 6 Meinungen
Viele Sport und viel Natur. Die SVH hat viel zu bieten.
Wie nutzen Mitglieder das Freizeitangebot der SVH?
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